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67. Jahrgang
Junertklous-Gedühr

für di 5 geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 13/, Pſg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Kür periobdiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermüßigung

nach Sereinbarung. CTowplizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Rothen und Reelamen außerhalb des Jnferatentheilt 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uekereinkunft.

Ablonnemen télrei s
vierteljährl. mit „Jluſirirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Autgabeſtellen 1,20 Dtk,

beim Pofſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.Die einzelne Kr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffuet.

Sprechſtunden der Redactioun 111 Uhr Mittagk.
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uß der 3 3 Am 18. October 1894. c

n t e m J o er e e4 äul, iig 120 5 n a
a i (Zur Enthüllungsfeier des Kaiſer Friedrich- Denkmals in Werſeb arg i

euchte r 3 eack per S0 Kilo 2
34,06 eeinſchl. S nAus Herbſtesſchauern ſteigt der Tag empor, Entgegen Dir ſchwoll jedes Herz voll Luſt,

i Erinnerungsheilig allen deutſchen Herzen; Und ſtolze Liebe ſprach aus allen Blicken, r
W Gen Himmel dringt der Weihelieder Chor, Denn Alle wußten: Deine treue Bruſt J
T i Doch durch die Bruſt uns ziehn verhaltne Schmerzen. Hob nur ein Sehnen Deutſchland zu beglücken.

WMark 5 8 sig 3 O Jubeltag voll Freiheitsmorgenglanz, Nun ſankſt Du hin Dein Denkmal, noch verhüllt,
anſqt. Der auch „des Volkes Liebling“ uns geboren, Gleicht Deines Schickſals dunkler Räthſelfrage;

i Du ſtrahlſt in unverwelkter Ehren Kranz: Die Hymne jauchzt ſtumm grüßt Dein leuchtend Bild,

e 4 9 al Sei hent anf's Neu zu ſchönem Feſt erkoren! Doch mit der Freude ringt die Todtenklage

Ein hohes Erzbild ſoll vor uns erſtehn, Trüb ſteht der Himmel dieſer Zeit und trüb
Dein Bild, geliebter Fürſt, der uns entriſſen; Wird bald des Erzes Glanz in Regenſchauern;

i Dich durften ſelbſt wir einſt mit Augen ſehn, Doch Edelroſt verſchönt! So wird die Lieb'
Dein denken wir in ſchmerzlichem Vermiſſen! Jnm Zeitenſturm an Deinem Bilde dauern!

Dein denken wir, wie aus dem Schloßportal Ja, was auch komme wo noch Treue gilt
Am Weihetag des Doms Du froh geſchritten, Und Edelſinn und jede Herzenstugend,
Noch unberührt von herben Siechthums Qual, Da ehrt man Dich wohlan, Du Heldenbild,
Ein ragend Reckenbild in Volkes Mitten. So leuchte uns und aller Zeiten Jugend!

m.

Paul Delius.

Einen Feſttag, freudevoll und wehmüthig ztt-
gleich, bringt uns der 18. October 1894.

Unſer Gedenken eilt zurück in eine große Ver
gangenheit, in jene Tage, da Gott der Herr
„nach langer Schande Nacht uns Allen in
Flammenglanz erſchienen war.“ Seit Hermann
der Cherusker den römiſchen Legionen im Teuto-
burger Walde germaniſchen Zorn gezeigt, hat
keine Stunde der deutſchen Geſchichte die vater-
ländiſchen Stämme ſo brudereinig geſehen, wie
die große Befreiungsſtunde des 18. October 1813.

Und doch ſchlich ſich das iſt ja das deutſche
Verhängniß! noch ehe die Freudenfeuer zum
Andenken an den Tag von Leipzig erloſchen, der
alte deutſche Hadergeiſt wieder ein, der unſerm
Vaterlande ſtets ſo unheilvoll geworden iſt.

Mit wie hellem, vollem Ton hatte das deutſche
Lied in der großen Zeit von neuer deutſcher
Herrlichkeit geſungen! Nun mußten unſers Volkes

Sänger ihre Harfen umſtimmen zu ſchmerzlicher
Klage, und ein Halbjahrhundert noch mußte die
deutſche Sehnſucht der Erfüllungsſtunde harren.

Aber allzutief war der Riß gegangen noch
allzulange ſchmerzten der Zwietracht Wunden nach.

Stärker als die alte Eiferſucht erwies ſich

doch die ehrfurchtsvolle Liebe, die dem alten
treuen Heldenkaiſer überall im Vaterlande ent-
gegenkam, und ſtärker war doch der wunderbare
Zauber, mit welchem „der deutſche Kronprinz“
die Herzen unſrer ſüddeutſchen Brüder gewann,
wenn er in ihren Gauen erſchien.

Und nun Nicht einen einzigen 18. Oetober
hat das deutſche Volk feiern dürfen als den
Geburtstag ſeines Kaiſers Friedrich!

Was wäre das ein Jubel bei allen deutſchen
Stämmen geweſen! Wie wäre der 18. October
1813 gleichſam immer wieder aufgelebt an ſolchem

Freudentage!
Das iſt der Wehmuthsklang auch an dem

Freudenfefte, das unſere Stadt heute feiern
darf, am 18. October 1894.

Und doch freuen ſollen wir uns, daß die
Liebesmacht, mit welcher unſer ganzes Volk
ſeinem Kronprinzen, ſeinem heißbeweinten Kaiſer

Friedrich zugethan bleibt, Ausdruck, Zeichen
und Sinnbild geſucht und gefunden hat in dem
ſchönen Denkmnal, das wir ihm, dem Unvergeß-

lichen, heut weihen dürfen.
Wird die Treue, die ihm in aller Herzen

glüht, wird die Erinnerung an das Große und

Herrliche, an das uns der 18. October mahnt
und das uns Allen gemeinſam unſer Gott be-
ſchieden hat, wird das Gefühl „wir wollen ſein
ein einig Volk von Brüdern!“ nicht dieſes Feſtes

tiefſter Ton ſein? Darf und kann es anders
ſein an ſolchem Tage

Möge die Enthüllungsfeier des ſchönen Kaiſer
FriedrichDenkmals, zu deſſen Errichtung die
ſchwielige Hand des Arbeiters ebenſo beigeſteuert
hat als des Reichthums Ueberfeuß, ein Sinu-
bild dafür ſein, wie über den Haß, der in
unſern Tagen gegen die Throne ſich richtet, bei
uns doch die Liebe triumphirt, die dem herrlichen
Hohenzollernſohne in den Herzen geweihet bleibt!

Möge unſer Kaiſer Friedrich-Dankmal auf dem
Schulplatze der Stadt Merſelurg immerdar auf
eine Jugend herabſchauen, die in Schule und
Haus ſich begeiſtert an Alkem, was gut und
wahr, groß und edel iſt, ſich begeiſtert an
den Geſtalten unſerer großen Geſchichte, zu deren
Beſten gehört hat und gehören wird zu allen
Zeiten

des Deutſchen Reiches erſter Kronprinz,
des Deutſchen Reiches zweiter Kaiſer,

Friedrich der Dritte!
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wieder eröffnet. Wer an dem Unterricht theilzunehmen wünſcht, wolle ſich bei dem Lehrer Herrn
Wienicke melden.

Merſeburg, den 14. September 1894.
Schulgeld 1 Mark pro Monat, pränumerando zahlbar.

Der Magiſtrat.
Der Servis und die Mundverpflegung für die in der Zeit vom I. April bis ult.

September er. hier cinquartirt geweſenen Truppentheile werden

am 22. und 23. October er.
in den Vormittagsſtunden im Militärbureau gezahlt.

Merſeburg, den 15. Oktober 1894. Der Magiſtrat.
e T Wegen der am Reformatſonstage, Mittwoch den 31. d. Mts. hier ſtattſindenden kirchlichen

Feier wird der übliche Wochenmarkt von dem genannten Tage auf Dienſtag, den 30. d.
Mts,, verlegt.

Merſeburg, den 12. Ottober 1894., Die Polizei- Verwaltung.
Da in dieſem Jahre das Reformationsfeſt (Mittwoch der 31, d. Mis.) in die Tage des

SimonJudä- Marktes fällt, ſo hat an dieſem Tage der Jahrmarktsverkehr zu ruhen. Die
Dauer dieſes Marktes wird hiermit auf Donnerſtag, den J. November d. Js. ver-
längert.

Merſeburg, den 12. Oktober 1894. Die Polizei- Verwaltung.
Am 18. d. Mts. von 11 Uhr Vormittags bis 2, Uhr Nachmittags iſt jeder Verkehr

in der Schulſtraſte verboten.
Merſeburg, den 16. October 1894. Die PolizeiVerwaltung.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 22. Oktober er. Abends 6 Uhr.

Tagesordnung: 1. Entlaſtung der Rechnungen: a der Gasanſtalt pro 1892/93 b. der
Kämmereikaſſe pro 1892,93, 2. Pflaſterung des Bürgerſteigs pp. vor der Krippe. 3. Ent-
nahme von Sand aus der Kiesgrube. 4. Anpflanzung auf dem Kinderplatze. 5. Anlage
einer Rohrleitung in der Preußerſtraße. 6, Genehmigung von Mehrausgaben für 1893,94.

Geheime Sitzung: Perſonalien.
Merſeburg, den 17. Oktober 1894.

Der Vorſteher der Stadtverordneten. Witte.
Merſeburg, 17. October 1894.

Der Kaiſer in Darmſtadt.
Anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers in

Darmſtadt, wo er Vormittags eingetroffen
und vom Großherzog aufs Herzlichſte begrüßt
worden war, fand am Montag Abend im dortigen
Schloße große Galatafel ſtatt. Bei derſelben
toaſtete der Großherzog auf den Kaiſer.
Se. Majeſtät erwiderte in herzlicher Weiſe mit
einem Trinkſpruch auf den Großherzog und ſein
Land. Nach der Tafel begaben die Herrſchaften
ſich zur Feſtvorſtellung in das Hoftheater, wo
„Madame Sans-Géne“ geſpielt wurde.

Der Kaiſer beſichtigte am Dienſtag Vormittag die
Modelle für das projektirte Denkmal Ludwig IV.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Zu den Feſtlichkeiten aus

Anlaß der Fahnenweihe in Berlin iſt der
Großherzog von Baden am Dienſtag
Abend auf der Wildparkſtation eingetroffen und
hat im Neuen Palais bei Potsdam Wohnung
genommen. Mittwoch Nachmittag wird der
Großherzog von Mecklenburg- Schwerin
erwartet, welcher ebendaſelhſt Aufenthalt nimmt.
Jn Potsdam ſind am Dienſtag Abend eingetroffen
bezw. treffen im Laufe des Mittwoch ein der
Großherzog von Oldenburg, der Fürſt zu Lippe,
der Fürſt zu Schaumburg-Lippe, der Fürſt Reuß
ä, L. und der Erbprinz Reuß j. L., ſowie der
Fürſt zu WaldeckPyrmont. Die Ankunft
des Königs von Serbien erſolgt in Pots-
dam am Mittwoch Abend. Prinz Heinrich von
Preußen trifft heute, Mittwoch früh, in Potsdam
ein und begiebt ſich ſpäter mit der Kaiſerin zur
FahnenNagelung nach Berlin. Auch der Erb
prinz von SachſenCoburg Gotha iſt in Potsdam
eingetroffen.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich
von Preußen, ſowie die Prinzeſſin Ludwig von
Battenberg ſind zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich

auf Schoß Friedrichshof bei Kronberg
eingetroffen.

Zum letzten preußiſchen Miniſter-
rath wird dem „Hamb. Korr.“ geſchrieben,
„daß weitere Sitzungen im Laufe dieſer Woche
ſtattfinden ſollen. Allſeitig ſcheint die Erwartung
gehegt zu werden, daß eine Verſtändigung über
die für den Reichstag beſtimmten geſetzgeberiſchen
Vorlagen erzielt wird.“ Der „Hann. Kur.“
erfährt authentiſch, „daß der WMeiniſterrath am
Freitag lediglich die allgemeinen Ziele des
geſetzgeberiſchen Borgehens gegen die
Umſturzbeſtrebungen feſtgeſtellt hat. Jn
die Spezialberathung der verſchiedenen Entwürfe
iſt man noch nicht eingetreten. Die nächſte
Sitzung findet Mitte nächſter Woche ſtatt. Eine
Verſtändigung wird erhofft.“

Der deutſche Botſchaſter in London Graf
Hatzfeldt, der in Köln erkraukt war, iſt voll
ſtändig wiederhergeſtellt und auf ſeinen Poſten
zurückgekehrt.

Der japaniſche Geſandte Vicomte Aoki,
der augenblicklich in Berlin und London be-
glaubigt iſt, wird, wie es heißt, künftig nur noch
beim deutſchen Reich, accredirt ſein. An ſeine
Stelle wird der Staatsſekretär im Auswärtigen
Amt, Herr Maſaaki Kato zum Vertreter des
Kaiſers beim Kabinet zu St. James ernannt
werden. Der Berliner Geſandte ſoll deshalb
auf die Reichshauptſtadt beſchränkt bleiben, weil
ihn hier für die nächſte Zeit eine umfaſſende
Thätigkeit in Anſpruch nehmen wird, denn be
kanntlich ſteht eine Erneuerungder deutſchen
Verträge mit Japan bevor. Sobald dieſe
zum Abſchluß gelangt ſind, dürfte Aoki von
ſeinem Berliner Poſten abberufen werden.

Am Dienſtag fand vor der kaiſerlichen
Disziplinarkammer in Potsdam die Verhand
lung gegen den früheren Kanzler von
Kamerun, Leiſt, ſtatt, der beſchuldigt iſt,
während der Zeit, da er mit der Stellung des
Gouverneurs betraut war, Ueberſchreitungen
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Die Schülerwerkſtatt für Handfertigkeitsunterricht wird am Sonnabend, 3. November cr., ſeiner Amtsbefugniſſe begangen und damit den
am 15. Dezember v. J. zu Kamerun aus-
gebrochenen Aufſtand verſchuldet zu haben.
Der Angelklagte wurde von der Beſchuldigung,
durch ſein Verhalten die Empörung herbeige-
führt zu haben, freigeſprochen, da-
gegen wegen Ueberſchreitung der Amts
befugniß des Dienſtvergehens für
rig er klärt und zur Verſetzung in ein
anderes Amt unter Verminderung ſeines Dienſt
Einkommens um ein Fünftel verurtheilt.

Velgien. Die in Belgien auf der Grund
lage des neuen Wahlgeſetzes vollzogenen Wahlen
für die Repräſentantenkammer und den
Senat haben, wie zu erwarten ſtand ſür die
erſte parlamentariſche Körperſchaſt eine Reihe
von Siegen der ſozialdemokratiſchen Kandidaten
ergeben. Dieſes Reſultat mußte deshalb vorher-
geſehen werden, weil an die Stelle des bisher
geltenden Wahlſyſteins, bei dem ein gewiſſer
Cenſus vorausgeſetzt wurde, das allgemeine
Stimmrecht wenn auch nicht das gleiche ge
treten iſt, ſo daß der früher wenig mehr als
130 000 Perſonen umfaſſende Wahlkörper für
die Repräſentantenkammer ſich auf 1320687
vermehrt hatte. Wie das Reſutat ausweiſt,
muß die Aenderung als eine ziemlich bedenkliche
Reform erſcheinen. Jm Uebrigen vollzogen ſich
die Wahlen ohne Ruheſtörung.

Oeſterreich Ungarn. Der König
Alexander von Serbien wurde bei ſeinem
Beſuche in Budapeſt im Schloſſe zu Gödöllö
auch von der Kaiſerin Eliſabeth empfangen.
Der Juſtizausſchuß des ungariſchen Abgeordneten
hauſes nahm die von dem Magnatenhauſe an
dem Geſetzentwurf über die Religion der
Kinder vorgenommenen Abänderungen unter
der Vorausſetzung an, daß der Geſetzentwurf
über die freie Religionsübung die eliminirten
Stellen des erſteren Geſetzentwurſs ergänzen
werde, Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
wurde das Budget für 1895 vorgelegt. Das
Geſammterforderniß weiſt in demſelben gegen
das Vorjahr eine Erhöhung von 16596 867
Gulden auf, welche insbeſondere in Mehr-
anſprüchen für die Landesvertheidigung, den
Kultus und Unterricht, für die Finanzverwaltung
und den Handel begründet ſind. Das Mehr
erforderniß der geſammten indirekten Abgaben
beträgt 1415 867 Gulden, das Mehrerforder-
niß des Handelsreſſorts 7238670 Gulden.
Die Frage der Errichtung eines ſlaveniſchen
Gymnaſiums in Cillt ſpitzt ſich zu einer
Hauptfrage für die kommende Reichsrathsſeſſion
zu. Die in Pra g abgehaltene Vertrauens
männerverſammlung der Deutſchen
in Böhmen beklagte die beabſichtigte Errichtung
des ſlaveniſchen Gymnaſiums ſowie die Spaltung
unter den Deutſchen des Landes. Jm Falle der
Errichtung eines ſlaveniſchen Gymnaſiums wird
die Abberufung der beiden deutſchen Miniſter
aus dem Kabinet verlangt. Jn einer Reſolution
wurde die geſchloſſene Haltung und Einigkeit der
deutſchen Abgeordneten als die wichtigſte Bürg-
ſchaft der erfolgreichen allſeitigen Abwehr der
immer ungeſtümer auftretenden Angriffe auf den
ererbten Beſitzſtand des deutſchen Volkes in
Böhmen erklärt. Jn Krakau fand eine
Arbeiterverſammlung zu Gunſten des allgemeinen
Wahlrechtes ſtatt.

Frankreich. Bei einer Verſammlung von
Weinbauern in Montpellier hielt Méline eine
Rede, in welcher er die Angriffe gegen die
Schutzzölle zurückwies und ausführte, das
vergangenen Jahr wäre ein unglückliches und
ohne die Zolltarife noch ſchlimmer geweſen. Die
franzöſiſchen Tarife wären nicht hoch genug.

Die franzöſiſche Ausfuhr hätte nicht abgenommen,

und die mohammedaniſche Welt allen Fort

Douuerſtag, den 18. October.

aber der Werth der Pryducte wäre zurückg
gangen. Getreide, Wein und Seidenwaaren
litten unter dem niedrigen Stand des Silbers,

Dem AdmiralGervais, der das Kommando
des Reſervegeſchwaders in Toulon übernahm, hatte
die Stadt zu Ehren des Ereigniſſes und der Wieder
kehr des Jahrestages der Ruſſenfeſte geflaggt.

Der Verleger der Muſikwerke des italieniſchen
Komponiſten Verdi iſt Ricordi in Paris. An
dieſen telegraphirtederitalieniſche Miniſter
präſident Crispi: „Stolz darauf, daß der
italieniſche Name ſo hervorragend geehrt wurde
in der großen ſympathiſchen Hauptſtadt Frank
reichs, erkenne ich darin ein günſtiges Vorziehen
der brüderlichen Zuneigung der beiden Nachbar
völker. Jch ſegne die Kunſt, welche uns die Ge
legenheit dazu gegeben hat. Ruhm ſei Verdi,
der durch ſeine Harmonien über die Alpen hin
fort einen Weg zum Akkorde der Herzen ge
funden hat.“ Der Präſident Caſimir Pé ier
r zu Ehren des zur Zeit in Paris weilenden

ondichters Verdi ein Frühſtück
Jtalien. Unter dem Vorſitz des Papſtes

werden in nächſter Zeit 2 Conferenzen ſtatt
finden zur Berathung der Maßregeln, welche zu
ergreifen ſind, um die Rückkehr der abge-
fallen en orientaliſchen Kirchen zur
Einheit der katholiſchen Kirche herbei-
zuführen. Von den 5 armeniſch- katholiſchen
Patriarchen werden 2 an dieſen Konſerenzen theil
nehmen. Die erſte Konferenz findet noch in
dieſer Woche ſtatt. Die geſammte italieniſche
Preſſe kommentirt in erregten Artikeln die Mit
theilungen der „Jtalie“ über das Budget pro
1895, für das nach Abſicht des Finanzminiſters
aufs Neue 40 Millionen neuer Steuern
aufzubringen ſird, was aber als abſolut unmög-
lich hingeſtellt wird.
Rußſland. Geheimrath Profeſſor Leyden
iſt nach fünſtägiger Reiſe in Livadia ange
kommen und hat bald nach ſeiner Ankunft dem
Zaren eine Krankenviſite gemacht. Profeſſor
Leyden hat den Zuſtand des Kranken als im
Allgemeinen befriedigend bezeichnet.
Jn Korfu iſt bereits der Hofmarſchall des
Zaren angekommen, um die letzten Vorbereitungen
zum Empfange des Kaiſers zu treffen, auch der
König von Griechenland wird daſſelbſt erwartet.
Die Abreiſe des Zaren aus Livadia iſt
wie nunmehr feſtſteht, ſür den 24 Oktober in
Ausſicht genommen. Jn Begle tung des Kaiſers
werden ſich die Kaiſerin, der Groß ürſt Michael
und die Großfürſtin O'g u befinden, während der'
Großfürſt Georg nach dem Kaukaſus zurückkehrt
Die letzten Nachrichten über das Befinden
des Zaren lauten, ähnlich den L yden'ſchen
Ausſpruch, verhältnißmäßig befriedigend, doch
wird in denſelben konſtatirt, daß die allge
meine Schwäche noch fortdaure. Wie
über Paris gemeldet wird, werde des Zaren
Aufenthalt in Korfu wahrſcheinlich zu einer
ſympathiſchen Flottenkund gebung führen
woran alle europäiſchen Mädte theilnehmen,
würden. Jn Warſchau iſt die Errichtung
eines neuen Armeekorps beſchloſſen.
Der Plan einer Annexionder Mandſchurei
gewinnt in Petersburg zuſehen's Anhänger. Für
die Maßnahmen ſprächen ſtrategiſche und politiſche
Gründe. Für den Fall eines Konflietes mit Rußland
würde China eine werthvolle Operationsbaſis ent
zogen. Jn Rußland macht ſich unter den Moh am
medanern eine Reformbewegung bemerk-
bar, die darauf hingeht, den Moslems an
Stelle des alten Korans einem im
Geiſte der Neuzeit ergänzten zu geben

(Nachdruck verboten.)

Die Tochter Bana Saids,
Roman aus den deutſchen Kolonien Oſtafrikas

von O. Elſte r.
(20. Fortſetzung.

„Wenn ich nicht irre,“ nimmt Juſſuf das
Wort, das Geſpräch Bernhards und Aruſchas
unterbrechend, ſo müſſen wir bald auf ein Dorf
treffen. Wir finden dann wohl einen guten
Lagerplatz und können unſere Vorräthe an Lebens-
mittel ergänzen. Jch habe dieſen Theil der
Uſagaraberge ſchon oft durchzogen und wenn die
Maſſai hier nicht verwüſtend eingebrochen ſind,
ſo muß ſich in der Nähe ein Wohnort der Ein
geborenen befinden.“

Nach kurzer Zeit ſtieß man auch auf einen
künſtlich angelegten Zickzackpfad, der zu einem
von Wällen aus feſtgeſtampftem Lehm und
Dornenhecken umgebenen Dorf ſührte, das ganz
in Grün gelegen mit ſeinen bienenkorbähnlichen
Hütten einen idylliſchen Anblick gewährte. Der
ſchmale, durch das Dickicht führende Pfad, die
Lehmmauer und das enge, leicht zu vertheidigende
Thor waren treffliche Schutzmittel gegen die
räuberiſchen Maſſai, die wohl ſchon öfter ver
ſucht hatten, den ſtillen Frieden der Waldbewohner
zu ſtören, aber ſtets mit blutigen Köpfen heim
geſchickt wurden. Auf der Ebene ſind die Maſſai
Herren und Gebieter, im Walde jedoch können

ſie gegen die befeſtigten Dörfer der friedlichen
Eingeborenen nichts ausrichten.

Das Nahen der Karawane war bereits be
merkt worden; man hatte draußen im Walde
einige Frauen und Mädchen getroffen, welche
Beeren ſammelten. Dieſe hatten die Nachricht
von der Ankunft der Karawane nach dem
heimathlichen Dorf gebracht. Die Bewohner
ſtrömten nun heraus, um die Karawane zu be

grüßen, da ſie wohl wußten, da ſie ſich von
einem weißen Manne keiner Feindſeligkeiten zu
verſehen hatten.

„Jambo, Jambo!“ (Gruß, Grußl!) riefen die
Neger der Karawane entgegen und der Dorf-
älteſte, ein weißhaariger Neger, trat auf Bern
hard zu, ihn einzuladen, in den Hütten des
Dorfes Quartier zu nehmen.

Dieſe braunen, korbähnlichen, mit Bananen-
blättern gedeckten Hütten ſahen indeſſen nichts
weniger als einladend aus. Jn jeder Hütte faſt
ſtanden zwei oder drei Kühe und Schweine,
Ziegen und Hühner trieben ſich in ihr herum.
Gegerbte Ochſenfelle dienten als Lagerſtätten,
einige Kochgeſchirre, Waſſertöpfe, Kalabaſſen für
Milch und Honig, Körbe für die Hirſe, Mais
und Bananen ſowie Jagd und Kriegsgeräthe
aller Art bilden die übrige Ausſtattung der
Hütte, in der ein nicht weniger als angenehmer
Duſt herrſchte. Bernhard zog es deshalb vor,
ſein Lager auf dem freien Platz vor dem
„Schauri-Hauſe“ (Gemeindehaus) aufzuſchlagen,
den einige Bananen und Palmen beſchatteten,
Der Dorfälteſte war dies auch zufrieden und
gab den Dorfbewohnern Befehl, Alles, was die
Reiſenden nöthig hätten, herbeizuſchaffen.

Bald herrſchte eine rege Thätigkeit auf dem
Platze. Die Leute Bernhards warfen ihre Laſten
ab und machten es ſich bequem. Juſſuf ſchlug
das Zelt ſeines Herrn auf, welches Aruſcha als
Unterkunſt dienen ſollte, und Ramaſſan ſtellte
zur größeren Sicherheit einige Poſten aus, da
mit man nicht durch die Maſſai oder Ben
Mohamed überraſcht würde, wenn dieſer die
Verfolgung bereits aufgenommen haben ſollte.
Die Dorfbewohner brachten Kokosnüſſe herbei,
deren herrliche Milch die von dem Marſch Er
müdeten erfriſchte, und Eier, Hühner, Bananen,
Hirſe und andere Lebensmittel, für welche ſie

durch Glasperlen und buntes Zeug entſchädigt
wurden. Feuer wurden angezündet und jrder
war beſchäftigt, ſich ein langentbehrtes, reichliches
Mahl zu bereiten.

Bernhard und Aruſcho, durch Juſſuf und die
ſchwarze Dienerin der Tochter Bana Saids be
dient, ſaßen vor dem Zelt und blickten mit
Vergnügen auf das friedliche Treiben. Jn
Bernhards Herzen hatte ſich der Entſchluß
mehr und mehr befeſtigt, Aruſcha niemals mehr
zu verlaſſen. Während der kurzen Zeit ſeiner
Bekanntſchaft mit der jungen Araberin hatte
er geſehen, daß dieſe auf weit höherer Bildungs-
ſtufe als die meiſten ihrer Landsmänninnen ſtand.
Jhre weiten Reiſen mit dem Vater hatten ihren
Geſichtskreis erweitert und es bedurfte nur noch
geringer Nachhülfe, um ſie an Bildung und Ge-
ſittung den europäiſchen Frauen gleichzuſtellen.
Dabei war ſie von einer entzückenden Anmuth und
einer Beſcheidenheit und Zierlichkeit in ihrem W ſen,
daß Jeder davon bezaubert werden mußte.
Daß er ihrem Herzen nicht gleichgültig war,
hatte Bernhard ſehr wohl gemerkt und ſo
hoffte er, ſie leicht zu überreden, ihm nach
Deutſchland zu folgen, wo ſie in ſeiner Familie
eine Heimath ſinden ſollte, bis ſie ſeine Gattin
würde. Der richtige Augenblick, ihr ſein Herz
auszuſchütten, ſchien heute gekommen und Bern
hard wartete nur den Eintritt größerer Ruhe
im Lager ab, um ihr ſeine Bitte zu unter
breiten.

Indeſſen ſollte die Ruhe ſobald noch nicht ein
treten. Als der Abend hereingebrochen war,
dem eine herrliche, milde, mondhelle Nacht folgte,
erbat Pandi, der Dorſälteſte, die Erlaubniß für
die jungen Leute des Dorfes, einen feſtlichen
Tanz aufführen zu dürfen, und ohne die Leute
zu beleidigen, konnte Bernhard dieſe Bitte nicht
abſchlagen,

Man ſetzte ſich im Kreiſe herum und der
Pandi gab das Zeichen zum Anfang, Nach kurzer
Zeit ertönte ein heller Geſang, welcher aus der
Tiefe des Waldes hervorzuquellen ſchien
und ſeinen nachw llenden Wiederhall in den
hohen Bäumen fand. Es war die Muſik nach
der die Eingeborenen den Tanz aufführten.
Trommeln und gellende Pfeifen ließen ſich nicht
vernehmen, ſondern nur ein lautes „Huuh!
Uhu!“ begleitet taktmäßig den Geſang und ſüllt
den Wald mit ſeinen wellenden Klängen. Und
jetzt erſcheint die Schaar der jungen Männer
und Mädchen! Wohlgebaute, oft athletiſche
Geſtalten, deren Haar in kleine Stränuge
geflochten den Kopf unmſlattern kleine
Mäntel aus Ziegenfellen über die Schultern ge
ſchlagen, um die Hüften ſich windend und den
ſonſt nackten Körper mit bunten Farben aus
Fett und Lehm bemalt. Die Mädchen tragen
um die Hüften einen bunten Schleier, Perlen
und metallene Ringe ſchmücken Hals, Arme und
Beine. Jn den Händen tragen die jungen
Männer lange weiße Stäbe, die Mädchen Blumen
und grüne Zweige.
Und dann beginnt der Tanz. Zuerſt tanztein junger Mann, in ſeltſamen Sprüngen u

Verdrehungen des Körpers, wozu die Schaar
ſingend ſich im Takte, aber ohne von der Stelle
ſich zu bewegen, wiegt und dreht. Dann fliegt
ein Mädchen in den Kreis und tanzt mit dem
Jüngling. Liebeswerben, Entfliehen des Mäd
chens, Verfolgung Raub Kampf mit dem
Feinde endlich Sieg des Jünglings und
zärtliche Hingebung des Mädchens.

(Fortſetzung ſolgt.)
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ſchritten aufzuſchließen. Natürlich ſtößt die Be
wegung auf den entſchiedenen Widerſtand der
Altgläubigen,

Portugal. Die Lage der Portugieſen in
der Delagoabai wird immer kritiſcher. An
30000 rebelliſche Kaffern ſtehen jetzt vor Lorenz
Moranez, das ſich in völligem Belagerungszuſtande
befindet. Alle Straßen ſind gegen die Landſeite
zu verbarrikadirt. Die Kanonen ſind aufgerichtet
und werden von 170 portugieſiſchen Marine
ſoldaten bewacht. Die Stadt iſt den Eingeborenen
auf Gnade oder Ungnadeüberliefert, falls dieſelben
zum Angriff ſchreiten. Die Behörden thun
ihr Beſtes, es fehlt ihnen aber an den erſorder
lichen Mitteln. Die Regierung von Frankreich
hat ſich bereit erklärt, den Portugieſen im Falle
der Noth in Bethätigung ihrer Freundſchaft ſür
den alten Bundesgenoſſen beizuſtehen. Jn der
Kapkolonie zeigt ſich die öffentliche Meinung
über dieſes Angebot beunruhigt, weil daſſelbe
als Verletzung der Suveränetät Englands über
Transvaal angeſ. hen wird.

Montenegro. Die Blättermeldung, daß
in mehreren Diſtrikten Montenegros Hungers
noth herrſche, wird officiell für unbegründet
erklärt. Die diesjährige Ernte war eine
Mittelernte.

Bulgarien. Der Handelsminiſter
Tontſchew legte ſeine Portefeuille nieder, das
dem Finanzminiſter Geſchow übertragen wurde.

Amerika. Nachdem die Meinungsver-
ſchiedenheit zwiſchen den Vereinigten Staaten
von Nord- Amerika und Großbritannien über
den Robbenfang in der Behringsſee
durch den im Auguſt vorigen Jahres abgegebenen
Spruch des zu dieſem Zweck in Paris zu-
ſammengetretenen Schiedsgerichtes beigelegt
worden iſt, haben die Regierungen der genannten
beiden Staaten nunmehr auf Grund der von
dem Schiedsgericht in dieſer Beziehung gemachten
Vorſchläge gleichmäßige Beſtimmungen zum
Schutz der Robben in der Behringsſee erlaſſen
und Zuwiderhandlungen dagegen mit Geld-
oder Freiheitsſtrafe und mit Einziehung von
Schiff, Geräthſchaften und Leute bedroht.
Jedem der „Reichsanzeiger“ die wichtigſten
dieſer Beſtimmungen bekannt giebt, bemerkt er,
daß, wenngleich eine Betheiligung deutſcher
Schiffer am Robbenfang in der Behringsſce
tisber nicht ſtattgefunden hat und auch für die
Zukunſt nicht zu erwarten ſteht, es dennoch an
gezeigt erſcheint, die deutſchen Schifffahrt
treibenden Kreiſe auf die erlaſſenen Vorſchriften
ausdrücklich hinzuweiſen.

Aſien. Der Emir von Afghaniſtan iſt
bedenklich erkrankt, da er die Erhaltung ſeines
Thrones nur ſeiner weiſen und umſichtigen
Regierung dankt, ſo befürchtet man nicht ohne
Grund bei ſeinem Ableben ernſte Ruheſtörungen
bezüglich der Beſitzergreifung des Thrones durch
ſeine Söhne, die nicht gerade als ſehr zuverläſſig
bezeichnet werden.

Zur Verhaftung der Feuerwerker.
Jn Betreff der Affaire in der Berliner

Oberfeuerwerkerſchule erfährt ein dortiges
Blatt, daß bis jetzt insgeſammt 8 von den ver-
hafteten Unteroffizieren in Magdeburg auf freien
Fuß geſetzt worden ſind es ſind das ſolche, die
während der Maſſenverhaftung in der Anſtalt
nicht anweſend geweſen ſind. Außer den in
Magdeburg internirten Unteroffizieren befinden
ſich 8 im Berliner Militärgefängniß, und zwar
die beiden am meiſten Belaſteten, Brand und
Lange, ferner 3 Unteroffiziere, die aus dem
Lazareth dorthin überführt worden ſind
ſowie drei ſog. Durchgänger, d. h. ſolche
Oberfeuerwerkerſchüler welche in jener
Nacht den Urlaub überſchritten hatten
und daher erſt nachträglich in Haft genommen
wurden. Brand und Lange ſind übrigens auf
Veranlaſſung des Majors v. Stetten ſchon
arretirt geweſen, als das ganze Korps auf
höheren Befehl verhaftet wurde. Unteroffizier
Brand beſtreitet übrigens ganz entſchieden, daß
er es geweſen, welcher den Ruf: „Hoch lebe
die Anarchie!“ nach neuerer Lesart: „Hoch
lebe die Artillerie!“ ausgeſtoßen habe; nur
der Wachthabende will den B. in dem Tumult
an der Stimme erkannt haben, und hat dies
dem Major v. Stetten mitgetheilt.

Ueber den erſten Anlaß zu dem Kon-
flikt, der einen ſo bedauerlichen Ausgang ge
nommen hat, verlautet Folgendes: Nach der
Rückkehr von der diesjährigen Uebungsreiſe des
Korps aus Waren i. Meklbg. wurde der ältere
Kurſus wegen ſeiner guten Führung dortſelbſt
in uneingeſchränkter Weiſe gelobt. Dies er-
muthigte die betr. Unteroffiziere zu einer Ein
gar an den Major v. Stetten, in welcher ſie
dieſen baten, die häuslichen Arbeitsſiunden von
8-8 Uhr Abends auf 5--7 Uhr zu verlegen,
damit die Schüler Abends eventuell noch
ausgehen könnten. Dieſe Petition war
vom Adjutanten und von den Ober-
ſeuerwerkern befürwortet und mitunterzeichnet
worden. Herr v. Stelten beantwortete nun
die Eingabe damit, daß er die häusliche
Arbeitszeit von 6 bis 9 Uhr Abds. feſtlegte und
alle Schüler in die zweite Führunggskaſſe verſetzte.
Die erſte Führungsklaſſe iſt nämlich von den
Arbeiten dispenſirt, und ſomit war durch die
betr. Maßregelung allen Schülern der Anſtalt
das Ausgehen am Abend ganz und gar un
möglich gemacht. Das hat nun böſes Blut
verurſacht und Anlaß zu den bedauerlichen Au

ſchreitungen gegeben, welche mit der Verhaſtung

des ganzen älteren Kurſus ihren vorläufigen
Abſchluß geſunden haben.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtafien.
Jn Pccking iſt ein kaiſerlicher Erlaß erſchienen,

nach dem die chineſiſche Regierung
die volle Verantwortlichkeit für
den Schutz der Ausländer übernimmt.

Der japanjſche Landtag iſt in Hilro-
ſchima zu ſeiner außerordentlichen Sitzung
zuſammengetreten.

Die Vizekönige von Yanan und Witchan ſind
nach Pecking beordert worden, nicht anläßlich des

Vordringens der Japaner ſondern wegen den
Bewegungen der Franzoſen im Süden
Chinas. Die Partei in Pecking, welche für
die Fortſetzung des Krieges iſt, beſteht
aus dem Kaiſer dem Lehrer deſſelben und den
beiden Präſidenten des Kriegsminiſteriums.
Zur Friedenspartei gehören die KaiſerinWitwe,
Prinz Kung und der Vizekönig Li Hung Chang.

Selbſt in England iſt man jetzt zu der Er
kenntniß gekommen, daß der Verſuch, die
Großmächte zu einem Einſchreiten
in den chineſiſch- japaniſchen Krieg
zu veraunlaſſen, ein ſehr unglückliches
Unternehmen war, welches das Anſehen des
gegenwärtigen britiſchen Kabinets nicht gehoben hat.

Jn London geht das Gerücht, die britiſche
Admiralität wolle eine Anzahl britiſcher
Perſonendampfer, die ſich in den oſt
aſiatiſchen Gewäſſern befinden, chartern und
ſie nach den Vertragshafen ſenden, damit ſich
die in China lebenden Europäer zur Noth auf
dieſe Schiffe flüchten können.

Der Kontreadmiral Hoffmann,
Kommandeur des deutſchen Geſchwaders in
Korea, wird bis zum Eintreffen der „Jrene“
ſeine Flagge auf dem Kreuzer „Arcona“ hiſſen.

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, 17. October 1894.

Das Kaiſer-Friedrich-Denkmal,-
das für unſere Stadt Profeſſor Hundrieſer ge
ſchaffen hat, iſt vollendet und harrt der am
mworgenden Donnerſt:g ſtattfindenden Enthüllung.
Jm heutigen Jnſeratentheil giebt der geſchäfts
führende Ausſchuß die Feſt ordnung der
Feier bekannt.

n. Von dem am vergangenen Montag ge
weihten neuen Altenburger Schuhauſe
in der Wilhelmſtraße hierſelbſt gilt unzweifelhaft
zunächſt im Allgemeinen nicht nur, daß nach
einem bekannten Sprüchwort das Werk ſeinen
Meiſter lobt, (in dieſem Falle Herrn Stadt
baumeiſter Grube, der das Projekt des Neu
baues aufgeſtellt und dieſen auch geleitet hat,)
ſondern auch, daß es ebenſo unſern ſtädtiſchen
Behörden, durch deren Fürſorge für unſere
hieſigen Schulbedürfniſſe der Bau erſt er-
möglicht wurde, zur dankbarſten Anerkennung
gereicht, denn durch den ſtattlichen Neubau
in geſundeſter Lage der Stadt mit ſeiner in
jeder Beziehung praktiſchen inneren Einrichtung
und Ausſtattung dürfte auch wohl den weit
gehendſten Forderungen der vorgeſetzten Schul
behörden Genüge geſchehen ſein. Der in ſeiner
Vorderfacade reich und ſtilvoll gegliederte Neu
bau, welchen ein ca. 10 m breiter Vorgarten
nach der Straße zu abſchließt, hat außer dem
Keller- und Erdgeſchoß noch zwei Stockwerke.
Durch zwei geſonderte, hinreichend weite und
hohe Portale, je eins für die Knaben und
Mädchen, gelangt man auf granittnen, ca. 3,70
breiten Treppenaufgängen, deren Seitenwände
mit paſſenden Wandſprüchen geziert ſind, zum
Erdgeſchoß. Jm Kellergeſchoß befindet ſich
außer der geräumigen Kaſtellanswohnung, den
Kohlen und Reſerveräumen c. auch eine Brauſe
bad Einrichtung nach dem Geppert'ſchen Syſtem,
deren Benutzung zunächſt für die Schulkinder be
ſtimmt iſt, ſpäter aber nach dem Befinden der
Stadtbehörden auch auf weitere Kreiſe ausge
dehnt werden ſoll. Die Treppenauſgänge zu den
Stockwerken, ebenſo die Corridore ſind überall
maſſiv und feuerfeſt überwölbt und haben eine
lichte Breite von 1,80 m. Erdgeſchoß und Stock
werke enthalten ingeſammt 18 Klaſſenzimmer, im
Erdgeſchoß und den beiden Stockwerken,
von denen 12 ausgerüſtet und zn-
nächſt 10 in Benutzung genommen worden ſind,
ferner noch 4 weitere Räume, welche theils als
Amtszimmer des Rektors, theils als Conferenz-
zimmer, Lehrmittelzimmer c. dienen. Die
Klaſſenzimmer haben ſämmtlich eine Länge von
9 m., eine Breite von 6,50 m. und eine Höhe
von 4 m. und erhalten durch 3 große Fenſter
nit drehbaren Ventilationsflügeln ihr Licht.
Die Heizung derſelben geſchieht durch paten

tirte Mantel Füllöfen. Die ſehr ſplendide
Ausrüſtung der Klaſſenzimmer umfaßt außer
den Subſellien, ſehr geräumige Pulte mit
Stühlen ſür die Lehrer, Klaſſenſchränke, ver
ſchiebbare Wandtafeln bezw. Kartenſtänder
Thermometer c. und läßt ſogar den Speinapf
nicht vermiſſen. Hinter dem Schulhauſe befinden
ſich in einer Entfernung von ca. 20 m von dem
ſelben die geſonderten Aborte ſowie auch die
Spielplätze für die Kinder. Die Koſten für das
Areal zum Neubau, von dem jedoch nur der
kleinere Theil beim Baue Verwendung geſunden
hat, betrugen 57000 M., die Koſten für den
Neubau ſelbſt betrugen nach dem Anſchlage125 000 M. 4 chieg

Nerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Wierſeburger Kreisberwaltung g.
Der ſeit Montag vorigerAmmendorf.

Woche flüchtige Mühlenbeſitzer Auguſt
Schramm aus Ammendorf iſt dem Vernehmen
nach von Havre nach St. Thomas (Zentral-
amerika) abgereiſt. Dieſe Thatſache jfoll durch
Briefe ermittelt worden ſein, welche Schramm
vor ſeiner Einſchiffung an nahe Verwandte
geſchrieben hat. Wie es heißt, ſind Maßnahmen
getroffen, um Schramm bei der Ausſchiffunz
anzuhalten, da die Vermuthung nahe liegt, daß
er eine größere Geldſumme mitgenommen hat.

Schafſtädt. Die am Sonntag hierſelbſt
ſtattgefundene Fahnenweihe des Landwehr-
vereins mußte des ſchlechten Wetters halber im
Saale des „Schützenhauſes“ abgehalten werden,
wo dieſelbe äußerſt feierlich, gewürzt durch ver
ſchiedene Reden, ihren Verlauf nahm.

Jn Alt-Scherbitz wurde am Sonn-
abend früh ein Mühlknecht aus Hänichen beim
Füttern der Pferde im Stalle von einem Thiere
derartig gegen den Unterkörper geſchlagen, daß
der Mann einen ſchweren Beckenbruch erlitt.
Angeſichts der Schwere der Verletzung mußte
ſeine Ueberführung nach der Halleſchen Klinik
erfolgen.

Cursdorf. Bei der am vorigen Frei-
tag in hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd
wurden 345 Haſen und 41 Rebhühner zur
Strecke gebracht.

Horburg bei Schkeuditz. Die zur Zwangs-
erziehung verurtheilte Anna Zimmermann,
die, wie wir geſtern berichtet haben aus der
hieſigen Erziehungsanſtalt „SamariterHerberge“
entwichen war, iſt in Hettſtedt feſtgenommen
und wieder nach hier zuräckgeführt worden.

Obereichſtedt, 7. Oktober. Heute
wurde hierſelbſt das Guſtav-Adolfs Feſt
der Diözeſe Querſurt gefeiert. Um 3 Uhr fand
in der feſtlich geſchmückten Kirche der Gottes
dienſt ſtatt. Herr Superintendent D. Schirlitz
Querfurt hielt die Liturgie, worauf nach Ab-
ſingung des Schutz und Trutzliedes der evange
liſchen Kirche „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“
Herr Paſtor Swirzew skiSt. Ulrich die zu
Herzen gehende Feſtpredigt hielt. Der dortige, gut
geſchulte gemiſchte Ehor trug eine eigens zu dieſem
Tage von dem Ortspfarrer Herrn Dr. Wennrich
componirte Motette vor, welche trotz ihrer
Schwierigkeit vortrefflich durchgeführt wurde. Um
5 Uhr fand im Schumann'ſchen Locale die
Nachverſammlung ſtatt. Der Ortspfarrer hieß
die Anweſenden herzlich willkommen, worauf
Herr Paſtor KüſterSchaſſtädt, früher in
Lützen, über Guſtav Adolf, das Schlachtfeld
und die jährlich dort gefeierten in
anziehender Weiſe ſprach. Hierauf erhielt
Herr Paſtor Berend es Oberwünſch das
Wort zu ſeinem Vortrage: „Erlebniſſe in
der Provinz Poſen als Geiſtlicher daſelbſt.“
Redner entrollte die betrübenden Verhältniſſe
der Evangeliſchen in dortiger Gegend, die auf-
reibende Arbeit der Prediger und die Thätigkeit
des Guſtav Adolf-Vereins, welcher hier überall

eingreift. Reicher Beifall wurde dem
ortragenden zu Theil. Jn den Pauſen ſang

der Lehrergeſangverein mehrere Lieder. Die
Sammlung, ſowohl in der Kirche als auch hier,
hatte einen guten Ertrag.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Pommern) bereiten dem Fürſten Bis

marck kurz vor der Abreiſe nach Friedrichsruh noch im
Laufe des Monats eine Ovation. Bismarck ſagte den
Empfang zu.

(Eine brave That) hat, wie aus Rom geſchrieben
wird, ein ſchlichter Taucher aus Barii, Paequale Lape
dola, in Gemeinſchaft mit ſeinem greiſen Vater, kürzlich
vollbracht. Jn einer der letzten Sturmnächte war die
große Barke „Conradino“ bei S. Spirito, in der Nähe
von Bari geſcheitert, und mit Mühe und Noth hatte fich
ein Theil der Mannſchaften ans Land retten können,
während zwei Schiffsjungen in den Wellen verſanken und
ein dritter in der Kabine des umgeſtürzten und ſteuerlos
durch die Fluthen dahintreibenden Wracks eingeſchloſſen
blieb. Mit Hülſe eines Küſtendampfers gelang es nun
den von Bari ausgeſandten Rettern ſich der Barke zu
nähern, allein wegen des Tauwerks, welches das Schiff
wie ein dichtes Netz umgab, war es faſt unmözlich, insInnere ſich einen Weg zu bahnen. Zweimal rerſucte der

Taucher Lapedolo unter höchſter Lebensgefahr die Rettung
des in der Kabine eingeſchloſſenen Jungen aber erſt
das dritte Mal, als ihm ſein 60 jähriger Vater, ebenfalls
ein Taucher, beiſtand, gelang der faſt übermenſchliche Ber
ſuch. Jn bewußtloſem Zuſtande wurde der ſeit vierund
zwanzig Stunden den Wellen, ja dem ſicheren Tode
Preisgegebene an Bord des „Lucano“ gebracht. Die Retter
lehnten es ab, für ihre edle That eine Belohnung anzu
nehmen

(Aus dem Reichslande.) Die Unterſuchung
gegen die Frau Jsmert aus Novéant wegen Landes
verrath ſcheint in letzterer Zeit doch noch einen weiteren
Umfang angenommen zu haben ſo erklärt man ſich in
Metz wenigſtens den Umſtand, daß der bisherige dortige
Kriminalkommiſſar plötzlich nach Rovéant zur Ueberwachung
der Grenze verſetzt worden iſt. Auch iſt ſeit einiger Zeit
eine ſchärfere Kontrolle der Reiſenden angeordnet worden.
Man vermuthet, daß Frau Jsmert einige Aufklärungen
über das Treiben an der Grenze gegeben hat.

(Kine transportable Baracke) iſt ſeitens
einer Berliner ziFirma als Wohnung für den Leiter des
Wegebaues in Togo geliefert worden, die ſich beſſer als
Zelte und andere derartige Bauten bewährt hat. Die
Baracke iſt nach den gemachten Erfahrungen kühl und
luftig und trägt weſentlich zur Schonung der Geſundheit
der Europäer bei. Sehr beigetragen zur Brauchbarkeit
der Baracke haben die vom Bauinſpektor Schran er
fundenen Aufſtellungspfeiler mit Jſolirtellern, die ſich in
mitten von Millionen von Wanderameiſen, die alles
Andere verheeren, vorzüglich brauchbar erwieſen haben.

(Alte Gräberfunde.) Auf dem High Dowu
Hügel bei Worthing in Suſſer iſt ein alter angel
ſächſiſcher Kirchhof entdeckt worden. Jn den Gräbern ſtieß
man auf viele Glasgefäße. Eines hat die Form eines
Weinglaſes und iſt mit weißem Glaſe verziert. Auf einem
anderen befinden ſich griechiſche Schriſtzeichen. Zu den
ſerneren Funden gehören dünne Bronzeſcheiben und ein
Elfenbeinring. Die meiſten, aber nicht alle, waren in der
Richtung von Weſten nach Oſten beſtattet,

Donnerſtag, den 18. October.
(75 verdächtige Kolli.) Die in Havre mit

einem Schiſſe aus Sounthampton eingetroffenen 75 Kolli,
welche anſänglich, weil Exploſivſtofſe enthaltend, als ver
dächtig beſchlagnahmt, ſpäter jedoch wieder frei gegeben
worden waren, haben neuerdings zur Einleitung einer
amtlichen Unterſuchnug über die Angelegenheit Anlaß gegeben,
da ueue Verdachtsmomente ſich heraukgeſtellt haben ſollen.

(Der „elektriſche Menſch“) iſt das neueſte
Erzeugniß des Amerikanerthums. Durch die Straßen von
NewYork marſchirt ſeit einiger Zeit eine ungefähr zwer
Meter hohe Geſtalt, die ſich mittels der Electrizität vorwärts
bewegt und engliſche Lieder und Stücke aus italieniſchen
Opern anſtimmt. Der Kerl bewegt die Beine, die Arme
und den Kopf wie ein natürlicher Menſch. Die elektriſche
Puppe iſt der Nachfolger jenes „Dampfmaſchinenmenſchen“,
den Prof. Georg Moore erfunden hat. Moores Geſchöpf
ging durch die Straßen, indem es eine Cigarre rauchte
und ein Fuhrwerk zog, auf welchem Waaren aus mehreren
Geſchäften lagen. Es war aber bloß eine Art Loco
motive, welche ging, anſtatt ſich auf Nüdern fortzube
wegen. Sie marſchirte mit einer Geſchwindigkeit don
5 bis 8 Kilometer in der Stunde. Dagegen legt dir
junge, von Herik erfundene Automat 18 Kilometer in
der Slunde zurück. Der eleetriſche Menſch trägt einen
Frack und eine weiße Halsbinde, ſeine Stiefel ſind aus
Eiſen, haben aber eine dicke lederne Sohle. Die Bewegung
der Arme und Beine geſchieht mit der größten Regel
mäßigkeit, deshalb verliert auch die Figur, obwohl ſie
kräftig ausſchreitet, niemals das Gleichgewicht. Wenn ſie
ſingt, öffnet und ſchließt ſich der Mund, wie bei einem
Menſchen, der ſpricht. Daß dieſes electriſche Wunder bald
als Reklameträger verwendet und die Vorzüge irgend einer
Seife oder Stiefelwichſe ausſchreien wird, iſt vorauszuſehen,
und es wäre für Amerika nur ſolgerichlig, wenn eines
ſchönen Tages der elcetriſche Herr in den Volksverſamm
lungen erſchiene und große Reden hielte,

(In der Elbe ertrunken.) Der Lederhändler
Rothgarat in Hamburg iſt mit ſeinen vier Kindern
infolge Bootskenterns in der Elbe ertrunken.

(Unglück im Dampfbad.) Ju Glogow
(Galizien) wurden mehrere Frauen, die ein dortiges Dampf
bad deſuchten, beim Baden im Baſſin durch heiße Waſſer
dämpfe derart betäubt, daß ſie ertranken, ehe ihnen Hilfe
zu Theil ward.

CUeberfall auf der Kiſenbahn.) Aus
Drie ſt wird gemeldet: Jn einem Waggon des Frühzuges
der Südbahn wurde eine ſchlafende Frau von einem
Mann überfallen und ihres Geldes und ihrer Werth
ſachen beraubt. Mitreiſenden gelang es, auf die Hilfernfe
der erwachten Frau den Räuber dingfeſt zu machen und
der Polizei zu übergeben.

(Das Nahen einer Sturmfluth) wurde den
Bewohnuern des ſüdlichen Theils von Lübeck durch wieder
holte Kanonenſchüſſe angezeigt.

(Starker Sqhneefall) herrſcht z. z in Thorn
und Umgegend. Der Schnee liegt 3 Ctm. hoch.

(Der Um- und Neubau der Berline
Charitee) ſoll in einiger Zeit in Angriff genommen
werden.

Gerichtsweſen, Entſcheidungen
Die in Folge einer Bezirksverände rung

einer Gemeinde einverleibten GrundKkücke
und deren Beſitzer treten, nach einem Urtheil des
Oberverwaltungsgerichts in die öffentlichen Rechte und
Pflichten der Gemeinde, welcher ſie nunmehr augehören,
ohne Weiteres ein insbeſondere finden d'e vor der Ein
gemeindung erlaſſenen Polizeiverordnungen ohne Weiteres
Anwendung auf die uneuverleibten Bezirketheile und keren
Bewohner.

Eine Entſchädigung ans Staatemitteln
hatte der Magiſtrat zu Frankfurt a M. in einer Eingabe
an den preußiſchen Finanzminiſter für diejenigen Bureau
koſten verlangt, welche der Stadt dadurch erwachſen, daß
der Vorſitz der Einkommenſteuer Deren
lagungskommiſſion einem Magiſtratsmit
gliede übertragen iſt, und verſchiedene Städte waren
dieſem Verlaugen beigetreten. Der Miniſter hat indeſſen
das abgelehnt. Diejenigen Stadtgemeinden, in welchen
der erſte Bürgermeiſter oder ein anderes Magiſtratsmitglied
den Vorſitz in der Veranlagungskommiſſion und in den
Gewerbeſteuerausſchüſſen III und IV führt, hätten auch
die dadurch erwachſendeu Koſten zu tragen.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Beleidigung jüdiſcher Staats

bürger wurde der Redaktenc der „Tgl. Roſch.“, Dr,
Lange, vom Berliner Amtsgericht II zu 100 M. Geld
ſtrafe verurth eilt. Dr. Lange hatte im Anſchluß an deu
hannoverſchen Splelerprozeß einen Artikel gegen das Juden
ihum ohne Ausnahme gebracht. Deghalb klagten drei
jüdiſche Herren wegen Beieidigung und ihnen i auch die
Aktivlegitimation dazu zuerkannt worden,

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Oktober
Wärmer, meiſt trübe, windig, Negen,

Für den redaetionellen Theil verantwortlich

G. A Leidbholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
ſind heute in der ganzen
Wolt als sloher undunsgohä dlioh wirxen-
des, angenohmes und
billigen Haus und Heil
mittel bei Btörungen in
don Unterlelibaorga-
nen, trägem Atuhl-
gang und daraus ent
ſtehenden Beſchwerden, wie
Lebdor- und Hkmorr-
holdallotiden, Kopf-
sohmerzen, Sohwiu-del, Athomnoth, Rorz-

Kklopfen, Roklemn-

537Biutandranug
mung,Blähungen, Aufstossen,koltnan Kopf und Brust und als mildes

Blutreiniqungsmittel
allgomeln anerkannt.

rprobt und empfohlen von einigen tausend
praot. Aerzten und Profeazsoron der Modltoilnwerden die Apotheker Riohard Brandt'ſchen Schweizer-
pillen allen ähnlichen Mitteln Vvorgezogen und alle
Intereſſenten ſollten ſich von Apotheker Nich. Brandi's
Nachfolger in Schaffhauſen die Broſchüre mit den Gut-
achten der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker e. kommen laſſen

Man ſchütze ſich beim Ankauſe vor Fälsohungon und
verlange ſtets Apotheker Richardkl Vrandt's Schwelzer
pillen. Zu bekommen in faſt allen Apotheken à Schachtek
Mk. 1.--, welche ein Etiquette wie obenſtehende Abbildung
ein weißes Kreuz in rothem Felde tragen müſſen.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr.
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentiau
ſe 0,5 Gr., dazu Gentign- und BVitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 herzuſtellen.

95 Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expeditisn,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen u wollen,



Die zu Horburg b. Schkeuditz an der
Luppe eng der verwittweten Frau
Franke gehörige

Waſſermühle
nebſt 11 ha 13 a 60 qm Garten, Wie ſe,
Acker und Holzung ſoll erbtheilunge-
halber
Donnerſtag, d. 15. Nov. er.,

Vormittags 11 Uhr,
öffentlich meiſtbietend im Gaſthofe zu

Horburg verſteigert werden.
Die Verkaufsvedingungen ſind ia meiner

Kanſlei hierſelbſt, Brüderſtr. 6, jeder
Zeit einzuſehen oder von bier aus gegen
Erſtaltung der Schreibgebühren ſchriftlich
zu beziehen.

Halle a. S. den 13. Oct. 1894.
Der Königliche Notar.

Curt Elze.
Paſſend für Verwalter
Bei 9 15000 M. Anz.

verkaufe beſ, Umſt h. ſofort me' nen

flollgeh. Gaſthof
a. der Straße und Bahuhof in e. frequ.
Stadt, (50 km von Halle entf.) Bier-
umſatz 450 hl, 1500 Nachtfremde. Auf-
kunft ertheilt unter S. 117 Rudolf
Moſſe, Magdeburg.

Gefunden!
für Pfeördebesttrer

Aus der Concursmaſſe einer bedeutenden
Wollwaarenfabrik habe ich das ganze

Lager an Pferdedechen übernommen und
bin ich hierdurch in der Lage, enorm

billig verkaufen zu können.

Prachtvolle, reinwollene,
erbsgelbePkerdedecken,
olrs neuer, reiner Schurwolle, abſolut
fehlerlos, untadelhaft, ſtark, unver
wüſtlich, äußerſt warm haltend, mit
4 breiten, ſchönen farbigen Streifen
(Bordüre), benäht. Rändern, 150 em
breit, 180 em lang, das ganze Pferd

bedeckend, veckaufe ich zum

ſpottbilligen Preiſe von nur
4 M. 50pf. für lDecke.
z. Für Frankirung bitte ich 59 Pf. extra
mitzuſend. Verſandt gegen Vorhereinſend.
des Betrages oder unter Nachnahme

(Rachnahme koſtet 30 Pf. mehr

Abſolute Garantie gewähre
ich dadurch, daß ich

Nichtzuſagendes zurücknehme.
Albert Kariischhke,

Berlin SVV., Kommandantehſtr. 18.

Waſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſi. Conſtruction empf.

preiswerth Goetze Bruder,
Halle, Magdeburgerſtraße 61.

la, orfstreu
Geeſtemünder Torfſtreu- Fabrik.

o Staöllinder, Beeztenünde,

Stellmacherhölzer.
Sämritliche zum Wagen und Pflugbdan

j nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſtonen angefertigt und

in trockner Waare vorräthig.

Düsenborg
Julſusmühle b. Einbeex.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Constantin Deckoer,
Möbelfabrik, Stolp (Pommerny),
empfiehlt Ausfteuern zu Fabrikoreiſen.

Specialität: Goth. Speiſe-
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel,
auch Polſte.waaren. Zeichnungen auf Ver

langen franco.

J S Stellenſuchende jeder
N Branche placirt ſchnell Rewter“s
BBureau, Dresden, OftraAllee.
Vertrauliche Auskunft

über: Credit-, Geſchäfts Pri-
vat-, Familien und Vermögens-
Verhältniſſe auf alle Plätze der Wet er
theilen Beyrich Greve. Jr-
baber des Auskunfte- Bureaus „„Vor-

Zur Eröffnung des Saales

beſtimmt.

Huntiéo 30 P.
unkerſtützen zu wollen.

d
T

Cegründet

Cautionen an Beamle.

aViel Geldverliert, wer seinen Bedarf in

HMHusiKk-Instrumenten
4 aller Art

nicht direct 22e Ernst Simon,
Marknenkirchen üä. S.

Cataloge kostenfrei.

Wichtig für Hausfrauen!

Annahme
von alten Wollſachen zur Um-
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſſoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco

Otto Florstedt,
Eisleben, Freiſtraße 105

Ein Laden
zu vermiſthen, zu jedem Geſchäſt paſſend
beim

Gaſtwirih Bläcitner in Teuditz.

Dürrenberg-Keuſchberg
iſt ein Parterre-Logis ſofort zu ver
miethen. Villa Carola.

Eine Wohnung, 5 Stuben 3
Kammern, Küche nebſt Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Halleſche Straße 10,

Er junges Mädchen ſucht
bardigſt Stellung als Stütze der

Hausfrau oder als Verkäuferin Gefl. Off.
unter W. N. 100 an die Ann-Cxp. von
W. Braun in Gotba.

Freitag, den 19. Oktober d. Js., Abends 8 Uhr:
Gr. Wohlthätigkeits-Extra-Goncert,
ausgeführt vom Trompeter- Corps des Thür. Huf.-Regt. Ne. 12

unter perſönlicher Le tung ſeines Stabstrompeters Herrn 28. Stutzer.
Tie Hälfte der Geſammt- Einnahme in zum Beſten des Siecheuhaunsfonds

Programm an der Kasse.
Jn Andbetracht des wohirhätigen Zweckes bitte mein Unternehmen eütigſt

Hochachhtungevoll

Winkerkur für
Dr. Brehmer's Heilanstalt

Güörbersdorf in Schleſien
macht aufmerkſam auf ihre neu eingerichtete

ülEie Pension.(inel. Wohnung und Heizung, ärztliche Behandlung, Bäder,
Touchen 2e Milch, Kerir 2e ſchon für ea. 150 M. monatlich.)

Chefarzt Hr. Achtermann, Schüler Vrehmers.
Jlluſtrirte Proſpecte koſtenfrei durch die Verwaltang-

Ah

G Magdeburger eLebens Versicherungs-CGesellsohaft.
General-Agentur NMagdeburg.

Verſicherungen auf Todes- und Erlebenslall, Rente und Aussteuer.
Mit u. ohne Gewinnantheil, 500, Bonification, Jnvaliditätsverſicher. 5
Auch Verſicherung für nicht normale Leben (AbgeledntenVetſicherung).
Nach Wahlſteigende od. annähernd gleichbleibende Dividende nach 3 Jahren.

Cünſtige Verſicherungsbedingungen.
Billigste ſeste Prämien ohne Nachsechussverbindlichkeit.

Denkbar größte Sicherheit bei einem Vermögen v. 33 Millionen Mk.

Prospecte und Auskunft gratis bei sümmmtlichen Veértretern.
S ſüchtige Agenten und Acquisiteure finden lohnende Beschäſtigung,

nur aus beſten weſtfäliſchen Kohlen, ſowie alle anderen
BRronn materialien liefere jeden Poſten billigſt.

Mal FSlaneus Merſeburg.

e.

Lungenkranke.

t h e hi e h a a

1855.

S a

ſſyg-Nal-er.
neu, sehr schön, Klavier 2hünd.

Preis 20 M. comp. Von
BRöhmelz. Zu beziehen durch:

O. Böhmelz Pranges
Buchhandlung

im W'eissentels.
h

Hausierer!
Vuckskin- Reſte in allen

Größen werden zu äußerſt. Preiſen
abg geben. Off. unt. C. 832
„Jnvalidendank“ Leipzig erb.

Agenten und Proviſions-
Kriſtnde

werden geſucht von einer Rremeor
Cigarren fabrik für Karfileute
und Wirthe. Offerten unter A. 14.0
an Annoncen Expedition

F. Achilies, Berlin SJV.,
Kommandantenſtr., 18 erbeten.

Tüchtige Verkäufer
0 0 C w. geſucht. Off. sud

e o B I. 17 poſtlag.Braunſchweig.Rübenroden ſuchtLeute Ken Weh
Landwirthſch. Arbeiter

finden beim

Rübenroden und
Mietenbewerfen c.
Veſchäftigunz. Schlafſtelle und einfache
Kon wird gewährt.

Ein geb. Pianino (Preis 160 M),
ſowie eire gute Drehbank für Mechanik.
und eine Spinnmaſchine, gut erhalt.,
zu verkaufen. Hartenfeld,

Halle a/ S., Krauſenſtr. 20 Ie
Wäscherollen, Hobelbänke,
Schraubhböclkae liefert ale Sorten
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Eine neumil tende Kun iſt zu ver

9 Pfd. ff. Schweizerkäſe z. 6. Nachn.
J Hofmanag, Käſehandl München.

h ä 49Freundlieh
sieht jede Wohnung aus, deren
Fusshböden m Aüller K Mann's

Bern stein-
Fusshodenlackfarbe

h vgestrichen sind Sehmelltrock
unühbertrefſtich in Glanz, IIärte
u Daner. Vorrüäüthig in Büchsen
à 1 und kg bei Herrn
Paul Pictsehmann

in Bad Lauchstädt.

e Echter Da
t. Sellerie-Liqueur
beochſ.in im Geſchinack, aus den edelſte
Jngtedenzien zuſammwenzeſeßt, iſt ein vor

zügliches altbevihrt.s Kräftigungs-
mittel à F'aſ de M. 1,50 incl. Flaſte,
bei 3 Flaſchen ſranco. Allein bei
Hermann Richter, Guben.

Geſchäftegründung 1825.

Siüssrahmbutter,
9 Pfund netto, franco Mk. 7.50,

Bienenhonig,
9 Pfund netto, franeo Mk. 4,75,

Gänsefedern,
ſchreew.iß, daunenrei fein geſchliſſen, pr.
Pfo. N. 2,20, ungeſchliſſen M. 70,

Mastgeflügel,
friſch geſchlachtet, als: Enten, Gänſe,
Poularden, 10 Pjd. Mk. B,50.

KKarmumnerling, Tluſte (Galiz.)

r h erneer g t r ae. ehe e Be vParis 1889 goldene MedailIIs.

500 Mark in Gold,
wenn Créme Grolleh nicht alle Hautunreinigkeiten,
als Sommerſproſſen, Leberflecke. Sonnendbrank, Mit
eſſer, Naſenröthe c. beſeitigt und den Teint bis ins
Alter blendend weiß und jügendfriſch erhält. Keine
Schminke. Preis Mk. 1.20. Man verlange ausdrück
lich die „Cré ine Grolleh“, preisgekränt, da es
werthloſe Nachahmungen giebt.

Ssa von Grolieh, dazu gehörige v 80 Pfg.
CGroltiela's Haar Alkon, das deſte Haarfärbe

mittel der Welt bieiſrei. Mk. 2.- und M. L.
Hauptdepöt J. Erollech, Brünn.

Zu haben in allen beſſeren Handlungen

Auch zu beziehen durch Dr. W. FIy Iiaus
Engelapotheke in Leipzig.

Friſche Tafelgrasbutter, 8 Pfd
netto Mk. 6,80 franco Nachnahme.

Wilhelm Macziey,
Amts freiheit Ortelsburg, Onpr.

e Sw

7 2 i2 r s
7 S

e h e e SW S Central-Annepeen-Expecitjon S
c der deutschen und aus- S
0 S ländlschen Zeitungen 0Frankfurt a. II. Sz S Borlin, Hamburg, Lelgalg oto. 7

Prompte und bilge 22 5 Bedlenung. 25
J öohator Rabattz R Euntwürfe von Anzeigen in
5 h augenfälliger u. geschmack-
s vonier Weise5 Kostenanzohlkge und 2
S Kataloge gratis
Kirchenwahlen der

Altenburg.
Die Wählervecrſammlung zur Vorbe-

reitung der kirblichen Wahlen findet
Sonntag, den 21. d. Mts. Nach
mittags 4 Uhr im Saale der Herberge

Donnerflag, den 18. October

t 50, 000 Mk.
tung der Lotterie ſ. d. Kinderheilstätſe zu Salzungen in Fleiningen,

Programm
zur Feier der Enthüllung des

Kaiſer Fricdrich- Denkmals

am I8. October I89
Sammeln der Vereine c.

an beliebizen O ten, der ge!adenen Bäſte
vor dem Rathauſe.

12 Uht Aufmarſch zum Feſtzuge.
12 Uhr Feſtzug vom Mallkt durch die

Lurgfraße und Schylſtraße nach dem
Schulplagtze.

1 ULr Enthüllungsfeier.
Eeme nſdaftlicher Geſang mit Mußk-
begleitung: „Sei Lob und Ehr dem
höchſten Gut“. Virs 1--2.

2) Gebet des Fern Srperintinderten
Martius.

3) Felride des Chrenvorſizenden des
Ausſd uſſes, Herrn Lande?hauztmann
Graf v. Wingingerode. Enthüllung des
Denkma's. Salutſchäſſ, Feſtmarſch.

4) Männerchor mit Occheſie.beg'citu g:
„Die Himmel rahwen des Egigen
Ehre“.

5) Uebe gabe des Denkmals durch den
Vorſißenden des Aueſchuſſes, Herrn
Stadtrath Kops.

6) Uebernahme des Denkmals durch
Herrn Bürgerweiſter Reineſarth. Hoch

auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Ge
meinſchaſtlicher Geſang: „Leil Dir
im Sieperkranz“.

Abmarſch des Feſtzrges durch die Rit!er
ſtraße, über den Entenplan und durch
die Gotthardtsſtraße na t dem Krieger
denkmal. Auflöſung des Zuges.

3 Uhr Feſtmahl im „Tivoli?.
Abends 8 Uhr Volkscon.e t im „Tivoli“:

Orcheſternummern, Chorgeſänge, An
ſprachen. Eintritt ſrei,
Am Vorabend des Feſtiages ver

anſtalten die militäiſch organiſirten Ver
eine einen Zopfenſtreich, am Morgen des
Feſitages einen Weckruf.
Der geſchäftsführende Ausſchuß.

nGruppe HE,
Die am Feſt uge bethriligten

e treten am Feſt-tage Mittags 12 Uhr ſämmt-
lich auf dem „Grüne-Markt“
an. Der Gruppenführer.

BRügovwv.

r e rGaſthof Wehlitz.
Nächſten Fre tag, den 19. Oftober:

Schlachtefeſt. Hie. zu ladet beſtens

ein A. Ranſcht.
y 2 r JKleingörſchen.

An
Dienſtag, d. 23. u. Mittwoch d. 24 O t.
ladet freundlich ein

I. M ülker, Gaſtwirth.
Für gute Speiſen u. Getränke

iſt beſtens geſorgt.

Gaſthof Modelwitz.
Morgen Donrerſtag, den 18. Oktober

Schlachtefeß. E. Naumann.
Förster's Gaſthof

Keuschhberg.
Zur Orts-Kirmeß,
Sonntag u. Montag, den 21. u. 22. Oct.

ſtarkbeſetzte Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet M. Förſter.

Gaſthof Lützkendorf.
Sonntag, den 21. Oktober

zur Heimatb ſtatt. Alle Wahlberech
tigt.n werden h'erzu eingeladen.

Die Commiſſion.
Preußiſcher

Beamten-Verein.
Montag, den 22. Okt. d. Js

Abends S Uhrim Saaleder Reichs
krone“: Vortrag des Herin Dom-
Diakonus Bithorn über: „Bedeu-
tung der Phantaſie im menſchlichen
Geiſteeleben“.

Der Vorſtand.

Die Kameraden wollen ſih zur Ent
hüllurgéfeier um I2 Uhr auf dem
Entenplan verſammein.

Bürger-Geſangverein.
Die Theilnehmer am Feſtzuge ver

Ab narſch
pünktlich

ſammeln ſich im „Tivoli“.
nach dem „Grüne Markt

Domaine Schladebach b. Kötſchau.ſicht“, Halle a/S., Leipzigerſtr 101
nene

kaufen. Kl Lauchßädt 8. I. Uhr.

Gen Con etmit ſtomiſchen Vorträgen des Geſang-
vereins „Germania“ zu Zorbau. Anfanz
Abends 8 Uhr. Einkrittsge.d 30 Pfg.

Ergebenſt laden ein

Erbe, Gatwirth. Der Vorſtand.
Walhalla Theater.

Halle a/S.
Direction: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
r. Klös und Miss Roſetta,

Bravour Eymnaßſiker am geteagenen Reck.
Die Eeſchwiſter Zunita und Jules

Schaffeur, Athleten und Kigit-Jongleure.
Clown Charkles Jigg mit ſeinen

ſenſationell d. eſſi ten „Hausthieren“.

r. Francois u. Mlle. Zarguerite,
Jongleur Equilibriſten. Brothers
Jlick, Jlack, Jlock, Excentrik r und
Burl. ek-Komödianten. Fil. Editha
de Thouard, Krſtüm-Soubre te.
Das Rheingold-Trio, humoriſtiſch
kom'ſches Geſan s-Terzett.

Der Vorſtand.
e

vVerguin orilich ſür den Reelame- und Anjeigentſeil; J. Leidholdt jn Merſeburg. Srellpreſſendxug und Verigz
von A. Lerdholdt, Merſeburg. Alterknrger

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Schulplat 5
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Veilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 2 Donnerſtag, den 18. Oetober 1894.

Von der Jrrenanſtalt Alt Scherbitz.
Unter der Ueberſchrift Eine moderne

Jrrenanſtalt“ veröffentlicht G u ſt a v
Schmidt in den „Leipz. Neueſten Nachrichten“
eine Skizze, der wir Nachfolgendes entnehmen:

Zehn Minuten von dem Städtchen Schkeuditz
entſernt erſtreckt ſich zu beiden Seiten der
Leipzig und Halle verbindenden Landſtraße die
Irren-Colonie und -Anſtalt AltScherbitz.
Es iſt ein prächtiges Bild für den Reiſenden,
der nach ermüdenden Wandern auf der ſtaubigen
Straße zwiſchen meilenweiten kahlen Esenen,
plötzlich das liebliche AltScherbitz wie eine Oaſe
in der Wüſte vor fich ausgebreitet ſieht.
Während ſich zur einen Seite der ſtattlichen,
durch den Flecken führenden Pappelalle hinter
umfangreichen, geſchmackvollen Parkanlagen, die
im Pavillonſtyle erbauten Anſtaltsgebäude zeigen,
ſehen wir zur anderen Seite ein mächtiges Guts
gehöft, zu deſſen beiden Seiten ſich, verſteckt im
lauſchigem Grün, die freundlichen Kranken-Villen
der Kolonie befinden. Dahinter bilden bewaldete
Abhänge die Verbindung mit dem gerade hier
ſo außerordentlich anmuthigen Elſterthale mit
ſeinen ſaſtigen Wieſen und herrlichen Laub-
waldungen, die ſich nach Leipzig zu an das ſo
genannte wilde Roſenthal anſchließen.

Ehe ich auf die Schilderung der vielen Einzel
heiten eingehe, will ich einiges Allgemeine über
die Jrren Anſtalt AltScherbitz und das dort zur
Krankenheilung und Pflege angewandte Syſtem
vorausſchicken: Jn der Mitte der ſiebziger Jahre
hatte ſich der Andrang Geiſteskranker in der
Provinzial-Jrren Anſtalt Nietleben an der Saale
ſo ſtark erhöht, daß man an die Errichtung einer
zweiten Anſtalt denken mußte, und zu dieſem
Zwecke das Rittergut AltScherbitz ankaufte. Man
war nämlich zu der Ueberzeugung gelangt,
die allerdings auch ſchon von den alten Griechen
vertreten worden iſt daß eine körperliche Be
ſchäftigung der Geiſteskranken eines der vorzüg-
lichſten Heilmittel für dieſe ſei. Dieſer Umſtand
war daher für die Wahl eines Landgutes, das
von den Kranken ſelbſt bewirthſchaftet werden ſollte,
maßgebend. Ein weiterer beſtimmender Punkt
ſür die Wahl des Rittergutes AltScherbitz war
die an landſchafſtlichen Reizen ſo reiche Lage
des Gutes. Während eine öde, unbelebte Land-
ſchaft beengend und niederdrückend auf das Ge
müth wirkt, übt eine mit manigfaltigen Natur-
reizen bevorzugte landſchaftliche Sceenerie, in der
ſich unſere ſchöne Gottesnatur in erhebender
Weiſe offenbart, einen heiteren, befriedigenden,
oft beſeligenden Eindruck aus, und dies iſt immer-
hin ein nicht zu unterſchätzender Heilfactor.
Die Einrichtung der neuen Anſtalt wurde
von dem verdienſtvollen Jrrenarzt Koeppe,
der zum erſten Leiter der Anſtalt be-
ſtimmt worden war, begonnen, nach deſſen
baldigem Tode aber von deſſen Mitarbeiter und
Nachfolger, dem jetzigen Director, Sanitätsrath
Dr. Paetz, fortgeſührt und vollendet und in der
Weiſe ausgeführt, daß das Open-door-Syſtem
(Offen-Thür-Syſtem) in weitgehendſter Durch-
führung angewandt werden konnte. Die An-
wendung dieſes Syſtems beſteht darin, daß man
dem Geiſteskranken in der Anſtalt oder Kolonie
alle mögliche Freiheit gewährt, ſo viel er nur
vertragen kann. Alles, was etwa in dem
Patienten den Eindruck erwecken könnte, er be

Sonnabend, den 20 Oktbr. er.,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Kloſterhofe Verſteigerung von

Roggenkleie, Spreu u.
Strohabfall.

Königl. Proviant amt Merſeburg.
S DFiſch- Verkauf.

Sonnabend, den 20 d. Mts.,
von früh 10 Uhr an,

können 1, 2 und 3 ſömmrige Satz-
karpfen abgegeben werden.

Zſcherneddel, den 14. Oct. 1894.
Der Gemeindevorſtand.

Soolweiden- Verkauf.
Der Verkauf der diesjährigen Sool-

eiſe.

Die Krankenp
lezt der Evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft noch immer ſehr bedeutende Opfer auf.
Zu dem Dienſt in Dar es Salaam iſt noch ein zweites Krankenhaus in Tanga

Lebhafte Bitten dringen herüber, ſtatt dieſes aus Lehm gebauten
Hauſes ein geſundes maſſives zu errichten. Zwei Bielefelder Diaconen befinden
ſich auf dem Wege nah Afrika zur Ablöſung ſchwer krank darnieder liegender
Brüder, am 14. September hat Bruder Klein ſein Leben im Dienſte der Kranken
in Afrika gelaſſen. Jede Ablöſung koſtet mindeſtens 1200 Mk. für die doppelte

Durch manche liebreiche Hände, namentlich auch durch verſchiedene deutſche
Fürſtinnen ſind uns Bilder und Wandſprüche und andere Geſchenke, theils ſelbſt
angefertigt, theils geſammelt zur Verlooſung für Oſtafrika übergeben worden.
Dieſelben eigen ſich vortrefflich für chriſtlichen Hausſchmuck und zu Geſchenken
für chriſtliche Anſtalten. Der Herr Miniſter des Jnnern kat für dieſen Zweck
eine neue Verlooſung geſtattet. Dieſe findet bereits am I5. November d. Js.
in Vethel ſtatt und bitten wir, die Looſe à 50 Pfg. bei der Kommiſſion
für die Krankenpflege in Oſtafrika, Anſtalt Bethel bei Bielefeld zu beſtellen.
Nicht abgeſetzte Looſe können bis zum T. November zurückgeſandt werden,
f.eundliche Betheiligung an dieſem Liebeswerk bittet herzlich im Namen der armen

gekommen.

finde ſich in einer Strafanſtalt, wird peinlich
dabei vermieden. Dies geſchieht durch Wegfall
aller Zwangsmittel, Mauern, Gitterfenſter, be-
ſonderer Thürverſchlüſſe u. ſ. w. im Gegenſatz
zu den geſchloſſenen Anſtalten, wo dieſe Hilfs-
mittel zum großen Theil auch jetzt noch ange
wandt werden, allerdings aber, nachdem der
Beweis ihrer Entbehrlichkeit erbracht worden iſt,
mehr und mehr verſchwinden. An die Stelle
der Mauern ſind kleine Lattenzäune und Wärter
getreten und den Zweck der Zwangsmittel er-
d jetzt Geduld und Menſchenliebe in reichſtem
Maße.

Um nun zur Beſichtigung der einzelnen Ab-
theilungen überzugehen, möge mir der geneigte
Leſer im Geiſte zunächſt nach der auf der einen
Seite der Landſtraße gelegenen Central Anſtalt
folgen. Hinter einer umfangreichen freundlichen
Parkanlage ſehen wir eine ſtattliche, in einheit-
lichem Pavillonſtyl erbaute Häuſergruppe, welche
in 14 verſchiedene einzelne Bauten zerfällt und
die von dem in der Mitte des Vordergrundes
ſtehenden Verwaltungsgebäude aus durch eine,
zur Rechten und Linken eine Veranda bildende,
überdachte Wand in zwei gleiche Hälſten getrennt
werden, um männliche und weibliche Patienten
jederzeit von einander fern zu halten. Die
einzelnen im Bereiche der Central Anſtalt liegenden

Gebäude ſind zur Aufnahme ſolcher Kranken be
ſtimmt, die mit Rückſicht auf ihren körperlichen
und geiſtigen Zuſtand einer vorübergehenden,
oder dauernden Ueberwachung, Beobachtung oder
Verwahrung bedürfen.

Vom Verwaltungsgebäude aus nehmen wir
unſern Weg zuerſt nach der Ueberwachungs-
abtheilung für Penſionäre der 1. und 2. Klaſſe.
Wir finden ein freundliches mit Schlinagewächſen
beranktes Gebäude villenartigen Charakters,
deſſen einfache aber geſchmackvolle Facaden von
einer Veranda und einem Balcon entſprechend
unterbrochen ſind. Von der Veranda gelangt
man in einen gemeinſamen, parquettirten,
eleganten Salon, an den ſich, durch Glasthüren
getrennt, behaglich ausgeſtattete Wohn und
Schlafräume anſchließen. Einige der Kranken
kommen den Eintretenden entgegen und begrüßen
ihn freundlich. Andere ſehen ſihh nur neu-
gierig, vielleicht mißmuthig nach dem Eig-
dringling um, während wieder Andere ſtumpf
brütend auf ihrem weichen Lehnſtuhl ruhen,
ohne von dem Kommenden die geringſte Notiz
zu nehmen. Leichter Erkrankte ſind eifrig
mit Handarbeiten oder Leſen beſchäſtigt, wenn
ſie ſich nicht geſellig, aber meiſt eintönig unter-
halten. Die Einrichtungen der Ueberwachungs-
ſtation der 3. Klaſſe ſind, abgeſehen von etwas
größerer Einfachheit der inneren Ausſtattung,
dieſelben, wie in dec vorbeſchriebenen Abtheilung.
Die Räume ſind überall hell und luſtig. Der
Fußboden iſt parquettirt, wie überhaupt in
ſämmtlichen zu Wohn und Schlafräumen
dienenden Lokalen. Die Ueberwachung iſt eine
äußerſt discrete und ſtets wird für liebevolle
Behandlung Sorge getragen.

Die Beobvachtungs, Ueberwachungs- und ge-
ſchloſſenen Abtheilungen ſind mit 1 Meter
hohen Holzſtacketen umgeben, da die darin
ſtationirten Kranken leicht zu Fluchtverſuchen ge
neigt ſind. Die Ueberwachunge- und ge-
ſchloſſenen Abtheilungen enthalten abweichend

ſlege in Deulſch

Jſolirzimmer. Dieſe Räume ſind von cemen-
tirten Wänden umgeben, enthalten nur ein Bett
und ſind im Zugange mit einer Doppelthür ver
ſehen, damit der Jnſaſſe in aufgeregtem Zuſtande
Andere nicht beläſtige. Die durchweg aus
Schmiedeeiſen gefertigten Fenſterrahmen ſind von
zierlicher Conſtruction, beleidigen durch ihre
Form das Auge nicht und ſind mit dickem, aber
durchſichtigem Tafelglas ausgefüllt, ſodaß ein
Ausbrechen des Aufgeregten nicht möglich ſein
kann. Aeußerſt praktiſch angebrachte Jalouſien
verhindern, daß der Kranke von grellem Sonnen-
licht oder den Blicken Unberufener beläſtigt wird.
Dieſe Jſolirzimmer werden hier nicht, wie
es in geſchloſſenen Anſtalten noch geſchieht, zum
dauernden Aufenthalte unruhiger Kranker,
ſondern nur vorübergehend bei kurz währenden Auf-
regungszuſtänden benutzt. Sobald ſich der Patient
einigermaßen beruhigt hat, kommt er wieder zu
ſeinen anderen Leidensgefährten in die gemein
ſamen Aufenthaltsräume zurück. Jn den ge-
ſchloſſenen Abtheilungen ſind die Schwerkranken
untergebracht, die unausgeſetzter Beaufſichtigung
bedürfen, um Sochbeſchädigungen, Körperver-
letzungen und Selbſtmordverſuchen vorzubeugen.
Aeußerlich ſind ſolche Kranke leicht an den
bleichen, verzerrten Geſichtszügen oder an den
ſüßlich lächelnden Mienen zu erkennen, z'rar
leicht reizbar, ſonſt aber nicht beſonders bösartig.
Jnnerhalb der Central- Anſtalt iſt noch das
Lazareth zu erwähnen, in dem die körperlich
Kranken untergebracht werden im Uebrigen
unterſcheidet es ſich in nichts von den anderen
Gebäuden.

Hat ſich der Grad der Krankheit eines Patienten
gemäßigt und glaubt man, daß er größere Frei-
heit vertragen kaun, ſo erfolgt ſeine Verſetzung
in die gegenüber der Centralanſtalt, zur anderen
Seite der Chauſſee, rechts und links von dem
Gute liegenden Kolonie Auch dieſe Krankenhäuſer,
die jedes für 30 bis 40 Perſonen belegungsfähiz
ſind und zwanglos inmitten netter Parkanlagen
zerſtreut ſtehen, gleichen ihren SchweſterBauten
in der Hauptanſtalt. Allerdings gehören Jſolir-
zimmer ebenſo wenig hierher, wie iſolirungsbe
bedürftige Kranke. Die Patienten genießen hier
die ausgedehnteſte Je ſie können unge-
hindert das Hius verlaſſen und auf die Land
ſtraße gelangen ich felbſt bemerkte bei meinem
Rundgange eine kranke, aber nach der mir ge-
gebenen Verſicherung ganz zuverläſſige Frau mit
einem Beil zum Holzſpalten in der Hand, ohne
daß Jemand etwas Beängſtigendes dabei ge-
funden hätte.

Links vom Gute befinden ſich unter den für
die Männer beſtimmten Villen eine Anzahl
kleiner, ehemaliger Bauernhäuſer, die jetzt eben-
falls als Krankenwohnungen dienen. Dazwiſchen
erhebt ſich ein ſtattlicher Bau: das Geſellſchafts
haus. Hier werden große Feſtlichkeiten bei
TheaterAufführungen, Concert und Tanz ge
ſeiert, harmloſe Vergnügungen, die das Gemüth
des Kranken erheiternd und beruhigend beein-
fluſſen. An Sonntagen wird in dieſem ſtilvoll
und würdig ausgeſtatteten Saale Gottesdienſt
abgehalten. Eine Kegelbahn, vier Billards und
einige Claviere ſorgen für weitere zerſtreuende

Unterhaltung. eAls beſonders merkwürdig fiel mir auf, daß
kranke Frauen ſich ſchwerer in ihr Schickſal

67. Jahrgang
freundlicher und aufopfernder Weiſe als Führer
dienende Oberarzt, Herr Dr. Haardt, von den
letzteren nicht ein einziges Mal während unſeres
Rundganges beläſtigt wurde, brachten die Frauen
die verſchiedenſten Anliegen vor: Eine drängte
ſtürmiſch, ihr die Thür zu öffnen, da ſie nach
Hauſe wolle; eine Andere wünſchte Briefbogen,
da ihr Vorrath ſchon ſeit einigen Tagen ver-
griffen ſei; eine Dritte klagte mir, ſie ſei ſchon
15 Jahre in der Anſtalt und doch wolle man
ſie nicht freilaſſen und endlich eine Vierte bat
zum ſoundſovielſten Male um einen Entlaſſungs
ſchein. Freundlich und geduldig hört der Arzt
ſolche Bitten und Klagen mit an und verſpricht
die Wünſche zu erfüllen, um die Kranken nicht
zu reizen und aufzuregen,

Jm Centrum der Kolonie liegt das Guls
gehöft. Die hintere, ſüdliche Seite deſſelben nimmt
das idylliſch gelegene, grün umrankte Herrenhaus,
die Wohnung des Direktors ein. An den
Seiten wird der Gutshof von Ställen, Schuppen
und der Spiritusbrennerei umgeben. Daran
ſchließen ſich zur Rechten die in großem Style
angelegten Speiſe- und Wäſcheküchen mit Dampf-
betrieb und zur Linken die ebenfalls zum Gute
gehörende Ziegelbrennerei.

Das ganze 12000 Morgen Land umfaſſende
Gut wird von den Geiſteskranken bewirthſchaſtet.
Es wird aber ſtreng darauf gehalten, daß die den
einzelnen Kolonnen beigegebenen Wärter nicht die
Stelle des Auſſehers ſpielen, damit die Kranken
ſich ſelbſt nicht etwa als Sträflinge erſcheinen.
Niemand wird zur Arbeit gezwungen iſt der
Arzt der Meinung, daß einem Kranken Arbeit
dienlich ſein könne, ſo ermahnt er ihn dazu, ohne
ihn zu drängen, wenn er ſich weigert, denn das
würde den Kranken nur reizen und ſeinen Zu
ſtand verſchlimmern. Lange hält aber eine ſolche
Weigerung nicht an, der Kranke, der Langweile
überdrüſſig, verlangt ſchließlich ſelbſt nach Arbeit.
Auch während der Arbeit ſelbſt wird kein Zwang
ausgeübt. Kein Wärter darf einen ruhenden
oder mäßig arbeitenden Kranken zur Arbeit an
treiben. Die Patienten ſind nicht des Guten
wegen da, ſondern umgekehrt. Als einziges
Mittel, die Kranken zur Arbeit, die ja ein vor
zügliches Heilmittel iſt, anzuſpornen, dienen kleine
Belohnungen in Form von Tabak, Cigarren,
Taſchengeldern und Urlaub.

Aber nicht nur Landwirthſchaſt, ſondern auch
die wichtigſten Handwerkszweige werden von
den Patienten in AltScherbitz gepflegt. Wir
finden hier Schuhmacher, Tiſchler, Maler die
die in ihr Fach ſchlagenden nothwendigen Be
dürfniſſe der Anſtalt befriedigen.

Erwähnt ſei noch daß ſich in Alt Scherbitz
auch die Wilhelm Auguſta Stiftung befindet,
ein Ruhe- und Pflegeſitz für Sieche. Die
innere Einrichtung gleicht auch hier, allerdings in
etwas größerem Maßſtabe, den ſchon früher ge
ſchilderten Gebäuden.

Zum Schluß will ich nicht verfehlen dem
Direktor der Anſtalt, Herrn Sanitätsrath Dr.
Albrecht Paetz, auch an dieſer Stelle meinen
verbindlichſten Dank abzuſtatten für das freund
liche Entgegenkommen, mir die Beſichtigung dieſer
Muſter- Anſtalt in allen ihren Einzelheiten zu
geſtatten, wodurch auch der großen Oeffſentlich-
keit ein beſonderer Dienſt erwieſen worden iſt,
indem er ſie befriedigende Aufklärung über eine

fügen, als die Männer. Während der mir in

iſt wieder eingetroffen.
Sauerkohl

Fulius Trom
Unteraltenburg.

öffentliche Einrichtung erhält die ſich bisher

S Mein Geſchäft befindet ſich jetzt
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Fr. Föcuthe,mer,

in Mersoburg,

Grün, Hoflicſferant in Halle

Um

Eduard Höfer
„Hötel zum Palmbaum,“

Niederlage
der Weingrosshanädlung von Johannes

und Winkel i/Rheingau,
Verkauf sämmtlicher in- und aus-

ländischer Weine in Gebinden und
Flaschen zu Originalpreisen.

e Goldarbeiter.
m

Endlich iſt ein unſchädliches

Haarfärbemittel
erfunden (pat.), welches weder abfärbt,
noch durch Waſſer ſich abwaſchen läßt,
welches weder die Haut noch die Wäſche
beſchmutzt. Vorräth. in allen Schattirungen
vom zarteſten Blond bis zum tieſſien
Schwarz. Karton M. 3,50 bei IIarry,

a/Saalo

weiden Beſtände des Ritterguts
Schkopau findet am

Montag, den 22. Oetober
ſtatt. Anfang 9 Uhr Vorm. an der
Förſterei. Bedingungen im Termin
Hälfte Anzahlung.

Schkopau, den 12. Octbr. 1894.
V. Lilljeström, Förſter.

3600 Mark
auf ſichere 2. Hypothek per ſofort oder
Januar 1895 geſucht. Off. unt. A. R.
an die Kreisblatt Expedition erbeten.

Alle Sorten Felle,
Ziegen-, Haſen u. Kaninchen-
felle 2e., kauft zu höchnen Preiſen

Gustav Leudolph,
Balditz bei Dürrenberg.

e Uünnahme

kranken Weißen und Schwarzen Afrikas
Bethel, im Oktober 1894. BRodelschwingh, Paſtor.

Präſes der Kommiſſion für die Krankenpflege
in Deutſch-Oſtafrika.

Umzugshalber
billig zu verkaufen: ein faſt neuer offener
Kutſchwagen, desgl. ein einſpänn.
Kutſchgeſchirr, ſowie ein Nover
(engliſches Fabrikat). Zu erfragen in der
Kreisblatt- Expedition.

P rima
Portland-Cement
in und Tonnen billigſt bei

Court Her eerth.

Mehrere Arbeiter
können ſofort antreien

Zuckerfabrik Körbisdorf.

X Arbeiter
zum Rübenrodenim Accord finden
mehrere Wochen Beſchäftigung bei gutem
Lohn auf dem

Rttgt. Wengelsdorf.
G ſucht zum 1. Nov. ein Futter-

knecht mit Familie, zum 1. Jan.
ein Dienſtmädchen.

Nittergut Röcken.

n

CermanisechoPischhandlung
Lebendfriſch auf Eis:

Schellſiſch, Seehecht, Schollen.
Bücklinge, Flundern, Aale,

Sprotten,
Aal u. Hering in Gelee, Caviar
empfiehlt W. Krähmer.

Wir verſenden Naturbutter S Pfd.
zu 9 Mk. 80 Pfg. frei drt. und Faß frei.

Pels Co., Weſtapperkeln i/ W.Förſterei Skopan giebt

as en G.auf Beſtellung ab.

Breslau, Neue Weltgaſſe 4)9.

Sophageſtelle,
Polſter- Garnituren

billigſt bei Jacobs, Halle a/S.,

Sorten, 60 Pf., 100 ver
ſchiedene überſeeiſche 2,50

Zechmeyer, Nürnberg. Ank. Tauſd.

Meilanstalt für

Albrechtſtraße 24.

Mk., 120 beſſere euro

Haut- und sexulelle Leiden,

9 9 9 Briefmarken, circa 170

päiſche 250 Mk. bei G.

Dr. Schomburg, Halle S.

von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr. W
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Viele nur in geſpenſtiſches Dunkel und mittel-
alterliche Finſterniß gehüllt, vorſtellen konnten
und bei deren bloßer Erwähnung ſie ein Gruſeln
überlief.“

Provinz und Umgegend.
Halle. Einen entſetzlichen und jähen Ab

ſchluß fand ein Geburtstagsfeſt, welches am
Sonnabend Abend in dem Grundſtücke Krucken
bergſtraße 11 gefeiert wurde. Jn der Wohnung
eines in der zweiten Etage des Grundſtücks
wohnhaſten Eiſenbahnbeamten hatte ſich ein
junger Mann, der Verficherungsbeamte Hell-
mann aus Werlingshauſen in Thüringen, einge-
miethet. Um ſeinen neunzehnten Geburtstag
recht luſtig zu geſtalten, hatte er ſich eine An
zahl Freunde und Bekannte eingeladen, und
man gerieth bald in Folge des Genuſſes von aller
hand Flüſſigkeiten in eine ſehr animirte Stimmung.
Das Geburtstagskind hatte noch mehr wie die
Anderen des Guten zu viel gethan und er mußte des
halb in ſein nebenan belegenes Zimmer getragen
werden, woſelbſt man ihn angekleidet auf ſein Bett
legte. Später, als ſich die Geſellſchaft trennen
wollte, begab man ſich noch einmal in das
Zimmer des jungen Mannes, erſtaunte aber
nicht wenig, als man daſſelbe leer fand. Ein
Blick auf das geöffnete Fenſter verrieth Alles.
Unten auf dem Trottoir lag, einer
lebloſen Maſſe gleich, lang aus
geſtreckt der Körper des Vermißten.
Der letztere hatte ſich, jebenfalls einem „inneren
Drange“ folgend, an das Fenſter gelehnt und
hatte dabei in Folge ſeines Zuſtandes das
Uebergewicht bekommen, ſodaß er aus der
beträchtlichen Höhe herabſtürzte. Jn der nahe
gelegenen königlichen Klinik, wohin der be
wußtloſe und ſtark blutende junge Mann
von ſeinen Freunden getragen wurde, ergab ſich
bald die Schwere des Unglücks, indem bei
der ärztlichen Unterſuchung außer einem
Schädelbruche ein mehrfacher Bruch des
Unterkiefers und ein Knochenſplitter-
bruch des rechten Oberſchenkels konſtatirt
wurden. Trotzdem war dem bedauernswerthen
jungen Manne am Sonntag das Bewußtſein zeit
weiſe zurückgekehrt. Von dem Vorgange wußte der-
ſelbe natürlich nichts. Der Vater des jungen
Mannes, ein Lehrer in Werlingshauſen, wurde
ſofort mittels des Telegraphen von dem Un
glück ſetnes Sohnes in Kenntniß geſetzt. Die
Hoffnung, denſelben am Leben zu erhalten, hat
ſich nicht erfüllt. Der Verunglückte iſt bereits
ſeinen Verletzungen erlegen.

Ein Berliner Unternehmer iſt der Jdee
näher getreten, in Weißenfels leine elek-
triſche Straßenbahn zu erbauen, die den
Perſonenverkehr innerhalb der Stadt und viel
leicht auch noch bis zu den benachbarten, be
ſuchteſten Vordörfern hinaus bewältigen und er
leichtern ſoll.

f Naumburg. Jm Anſchluß an unſere
Notiz über den vielbeſprochenen Trenk-
mannſchen Erbſchaftsprozeß wird von
einer andern Seite noch mitgetheilt, daß der
Prozeß noch nicht verglichen iſt, daß aber Ver
gleichsverhandlungen, und zwar mit Ausſicht auf
Erfolg, im Gange ſind. Die Koſten in allen
Prozeſſen (es ſind deren mehrere geweſen) würden
vielleicht den dritten Theil der angegebenen
Summe betragen.

t Zeitz, 14. Oktober. Jn der Nähe von
Weißenborn und Bröckau iſt am Montag, den 8.
d. M. Abends gegen 9 Uhr auf den Klempner
Beyer aus Pölzig ein Raubanfall aus-
geführt worden. Zu Beyer geſellten ſich in
der Nähe der Rodaer Schule zwei Männer;
mit den Worten: „Da krieg ich wohl gleich
Geſellſchaft!“ begrüßte er dieſelben, aber ohne
ein Wort zu erwidern, eilten die beiden an
ihm vorüber, den Weg nach Mahlen ein-
ſchlagend. Beyer welcher nach Weißenborn zu
ing, gewahrte, wie die Männer querfeldein

ihn wieder überholten. Jn der Nähe von
Weißenborn, bei einem Waſſerloche, hatten ſie
ſich zu beiden Seiten des Weges aufgeſtellt
als Beyer herankam, packte ihn einer der
Männer am Arme, wogegen ſich der An-
gegriffene durch einen kräftigen Schlag wehrte,
infolgedeſſen der Angreifer losließ und zurück
taumelte; dem zweiten Strolche verſetzte Beyer
einen Schlag über den Arm, wobei ihm der
Hut vom Kopfe fiel. Beim Wiederaufraffen
ſeines Hutes fand Beyer ein dolchartiges Meſſer,
unter deſſen Mitnahme er den beiden Wege
lagerern entfloh, welche ihn nun auch nicht
weiter behelligten.

f Gifhorn, 13. Oktober. Zwiſchen Hänigſee
und Burgdorf wurde geſtern früh ein junger
Mann aus Hänigſee, der ſich beim Bezirks
kommando zu Celle zu ſtellen hatte, von drei
Perſonen überfallen, mit einem Knüppel über
den Kopf geſchlagen und ſeiner Baarſchaft von
200 Mk., ſowie des Reiſekoffers mit Kleidung
beraubt.' Einer der Thäter ſoll erkannt worden

ein.ß Riethnordhauſen. Jn letzter Zeit
trieben hier irgend welche noch nicht ermittelte
Burſchen ihr Unweſen. So z. B. wurde die im
Pfarrgarten zum Trockenwerden ausgehängte
Wäſche am Morgen mit Tinte beſpritzt
vorgefunden. Jn einer anderen Nacht
ſcheppten Nachtwandler das dem hieſigen Lehrer
gehörende Grummet fort und warfen es in
die Gera. Ferner füllte ein Ruchloſer
Wulver in die einem Knechte gehörende

kspfeife. Während dieſer ahnungslos
e

rauchte, ſprang der Pfeifenkopf auseinander.
Der Knecht trug ſo ſchwere Verletzungen im
Geſicht davon, daß er im Erfurter Krankenhauſe
untergebracht werden mußte.

4 Worbis, 15. Oktober. Ein trauriger Unglücks
fall ereignete ſich dieſer Tage bei Breitenberg.
Der Sohn des Schmiedes Arendt aus Rüdere-
hauſen hatte ſeinem Bruder, welcher z. Z. auf
dem Progymnaſium in Duderſtadt iſt, Lebens-
mittel gebracht und ſich bei dieſer Gelegenheit
ein Terzerol gekauft, welches er unterwegs
probieren wollte. Durch einen unglücklichen Um
ſtand muß ſich dasſelbe ſelbſt ejntladen haben,
genug, das Geſchoß drang dem Armen in die
Bruſt und kötete denſelben auf der Stelle.

Möckern, 13. Oktober. Kürzlich iſt von
einem Mitgliede der Gräflich vom Hagen'ſchen
Familie ein Alder erlegt worden, der eine
Flügelſpannweite von 2,87 Metern hatte.

Vermiſchte Nachrichten.
(Heilſerum.) Der franzöſiſche Budgetausſchus be

ſchloß, mit der Regierung in Verbindung zu treten behufs
Votirung eines Kredits von 100 000 Fr. zur Organiſation
eines Heilinſlituts ſür Diphtherie. Die Großherzogin
von Schwerin erläßt einen Aufruf zur Sammlung von
Geldmitteln für das Heilſerum. Jn Florenz und Verona
wurden, wie gemeldet wird, mit dem Diphtherie-Sernm
vorzügliche Reſultate erzielt. Ueber die Heilſerum
Therapie bei Diphtherie hat der oberſte Sanitätsrath in
Wien ſoeben ein ſehr bemerkenswerthes Urtheil abgegeben.
Er ſprach ſich dahin aus, daß er die aufmerkſamſte Prüfung
des Heilſerums dringend empfehle, doch ſei bei der An
wendung des neuen Mittels, deſſen Nebenwirkungen und
Jndikationen noch nicht hinreichend erſorſcht ſeien, die größte
Vorſicht nothwendig. Die Heilverſuche ſeien auf die Heil
ſtätten zu beſchränken, welche eine wiſſenſchaftliche Würdigung

der Behandlung verbürgen. Der Bezug von Serum ſei
noch ſehr ſchwierig, weshalb Vorſorge zu treffen ſei, daß
nur Serum Anwendung findet, das unter der Garantie
anerkannter Fachmänner und unter Beobachtung der ge
ſetzlichen Kautelen abgegeben wird.

(Der Kerker des hl. Florian.) Man ſchreibt
aus Enns (Oberöſterreich): „Der heilige Florian, dem
nach der Legende das Kloſter St. Florian den Namen und
Entſtehung verdankt, wurde in Laureacum, dem heutigen
Lorch bei Enns, das zu Römerzeiten eine große Stadt und
Heereslager war, unter dem römiſchen Statthalter Aquilin
gefangen genommen, weil er ſich zum Chriſtenthume, das
damals von den römiſchen Cäſaren aufs Strengſte verfolgt
wurde, bekannte. Florxian, welcher aus Zeiſelmauer in
Niederöſterreich ſtammte, wurde in einen Kerker geworfen
und gefoltert. Seine Pein und die Kerkerhaft endigten
am 4. Mai des Jahres 297 nach Chriſti, an welchem
Tage er, nachdem man ihm einen ſchweren Stein um den
Hals gehängt haite, in den Ennsfluß geſtürzt wurde. Eine
ſromme Römerin, Namens Baleria, barg den Leichnam
und begrub ihn. An der Stelle des Grabes erhob ſich
ſpäter das heutige Stift, welches den Namen dieſes Heiligen
trägt. So lautet ungefähr die Legende. Die Sage oder
Tradition kennt nun den Kerker des hl. Florian. Derſelbe
befindet ſich in der Enns, unter dem Franziskanerkloſter.
Dieſer Tage wurde derſelbe von einigen um die heimiſche
wiſſenſchaftliche Forſchung verdienten Männern unterſucht:
Ein unheimlich finſterer Raum, ein ſchreckliches Kellerloch
gähnt aus der Erde herauf, 10 Meter ungefähr iſt die
Tieſe dieſes engen Kerkers, in welchen man mittels Leitern
hinabgelangt. Ja dem Kerker fand man Scherben, eine
Münze aus dem vorigen Jahrhundert 2c. Das Ergebniß
der Forſchung ſoll in einem wiſſenſchaftlichen Fachblatte
veröffentlicht werden.“

(Ein glückliches Gemeinweſen) iſt die Stadt
Orb, Soolbad im Speſſart. Es werden dort bei einer
Bevölkerung von 3300 Seelen außer Hundeſteuer keinerlei
Kommunalſteuern erhoben, und es iſt in jedem Jahre ein
Etatsüberſchuß zu verzeichnen. Die Stadt beſitzt einen
Wald von 3 400 ha, eine Saline und ein Vermögen von
2500 000 Mark. Eine Waſſerleitung und ein Elektrizitäts
werk ſind in Ausſicht genommen. Um den Anſchluß der
Stadt an den Bahnverkehr recht bald zu ermöglichen, ſind
die ſtädtiſchen Behörden bereit, das zu einem Bahnbau er
forderliche Gelände eventuell dem Fiskus oder einer Geſell
ſchaft koſtenfrei zur Verfügung zu ſtellen.

(Rieſenwaſſerleritung.) Vor einigen Tagen
wurde die neue Waſſerleitung der Stadt Mancheſter
eröffnet. Sie gehört zu den größten Waſſerwerken, welche
jemals in England gebaut worden ſein ſollen. Mancheſter
wird jetzt ſein Waſſer aus dem Thirlmere See beziehen,
welchen die Stadt zu dem Ende hat ankaufen müſſen.
Aber auch das Quellgebiet des geſammten Hügelrückens
von Helvellyn wird für die Leitung in Anſpruch genommen.
Der über Thäler, Eiſendahnen und Flüſſe gehende Aequä
dukt iſt 95 engliſche Meilen lang und der längſte, den es
überhaupt giebt. Die Baukoſten haben 2500 000 Pfund
Sterl. betragen.

(Diedeutſcheüberſeeiſcheluswanderung)
zeigt auch im September d. J. einen weſentlichen
Rückgang gegen September 1893. Sie betrug 1894:
4 007 Perſonen gegen 7 123 Perſonen im September v. J.
Aus deutſchen Häfen wurden im September d. J. neben
3 267 deutſchen Auswanderern noch 6717 Angehörige
fremder Staaten befördert.

Ein neuer Scheidungsgrund) wird aus
Amerika angekündigt: Jn Philadelphia hat nämlich
das Zweirad eine Eheſcheidung veranlaßt. Mathias L
La Frene hat im Jahre 1890 zu Yonkers, N. Y, ſeine
Gattin Helene geheirathet und das Ehepaar ſpäter in
Philadelphia ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen. Beide ſchloſſen
ſich einem Zweiradklub an und wurden leidenſchaftliche
Zweiradfahrer. Als jedoch der Mann ſo kränklich wurde,
daß er dieſem Vergnügen vollſtändig entſagen mußte, ver
ließ ihn ſeine Gattin und begründete dieſen Seyritt mit
einem längeren Briefe. In demſelben ſetzt ſie ihrem lieben
„Matt“ auseinander, daß ſie mit Leib und Seele ihrem
Zweirad anhänge, ein Gatte der auf einem Zweirade nicht
ſahren könne für ſie gar keinen Werth habe, daß ſie nur
in Geſellſchaft von Zweiradfahrern Vergnügen finde und
ſich lieber von ihrem Gatten als ihrem Zweirad ſcheiden
iaſſe, Die Eheſcheidungsklage wird damit begrüudet, daß
die Gattin ihren Mann verlaſſen und ſeine Pflege ſehr oft
vernachläſſigt habe, um mit ihrem Stahlroſſe Ausflüge zu
unternehmen.

(EminPaſchas letzte Getreue.) Ein Dampfer
der Geſellſchaft „Chediwieh“ hat, wie von Paris gemeldet
wird, einige dreißig egyptiſche Soldaten, Reſte
der Truppen Emin Paſchas, nach Kairo ge-
bracht. Die Soldaten waren vier Jahre lang Gefaugene
der Mahdiſten in Kaſſala und ſind jetzt von den
Jtalienern bei der Einnahme der Stadt befreit worden.
Ciner der Befreiten, der Bimbaſchi Mafud Effendi, hat
einem Mitarbeiter des Pariſer „Matin“ folgende Schilde-
rung von ihrer Befreiung aus den Händen der Mahdiſten
entworfen: „Da wir ebenfalls Muſelmänner waren, haben
uns die Mahdiſten nach den erſten Tagen der Gefangen
ſchaft als Brüder behandelt, geſtatteten uns aber die
Rückkehr nach Suakim oder Egypten nicht. Wir waren
mehrere Hundert, die meiſten von uns wurden in Udurman,
dem Sitz des Nachfolgers des Mahdi, feſtgehalten, Wir,
die wir jetzt unſer ſchönes Kairo wiederſehen, wuxden ge
zwungen, den Mahdiſten bei der Vertheidigung Kaſſalas

beizußehen. Aber ſobald die Jtaliener Herren der Sladt
geworden, lehnten wir es ab, mit den Mahdiſten weiter
zu kämpfen und traten abſeits. Das Herz hüpfte mir im
Leibe vor Freude, als ich nach vier, mit dieſen wiiden
Banden verlebten Jahren, nochmals Truppen ſah, die ge
ordnet und ſicher vorgingen. Die Jtaliener ließen uns
hochleben, als ſie uns erkannten ſie, die Befreier, waren
ebenſo froh, wie wir, die Befreiten. Sie behielten uns
einige Zeit im Lager bei Kaſſala, wo ſie uns gut be
hanbelten.“

(Auf dem Zweirad um die Erde.) Zwei
Amerikaner, Lingard und Hanlcy, wollen die Reiſe um die
Erde auf dem Zweirade machen, obwohl die Sache ziemlich
gefährlich iſt von dem Radfahrer Lenz, der vor Monaten
abgefahren iſt, um denſelben Plan auszuführen, hat man
in letzter Zeit nichts mehr gehört, und man nimmt an,
daß er irgendwo verunglückt iſt. Lingard und Hanley
haben um 10000 Dollars gewettet, daß ſie zur Reiſe um
die Erde nur vierzig Wochen brauchen werden. Hier
ihr Reiſeplan: Nach Durchqueruug der Vereinigten
Staaten wollen ſie mit dem Dampfſchiffe nach Yokohama
und von dort quer durch Japan mit ihren Rade nach
Nagaſaki fahren dann gehts über Shanghai nach Hongkong
von dort nach Calcutta und Bombay. Dann wollen ſie
Egypten, Arabien und Griechenland durchqueren, Brindiſi
berühren, nach der Schweiz, nach Deutſchland und Frank
reich fahren, ihre Reiſe über die Meerenge von Calais nach
Liverpool ſortſetzen und ſich hier nach Neu York einſchiffen.

(Zu ven franzöſiſchen Stiergefechten.)
Die Südfranzoſen haben, wie ſchon gemeldet, ihren Willen,
blutige Stierzefechte zu veranſtalten, trotz des Regierungs
verbots durchgeſetzt. Jn Nümes wurden vor zwanzigtauſend
Zuſchauern ſechs ſpaniſche Stiere von ſpaniſchen Stier
tämpfern getödtet. Die Polizei begnügte ſich, den That
beſtand post ſestum zu ceonſtatiren. Ein Verſuch des
Polizeicommiſſars, die Stierkämpfer zu entwaffnen, miß
glückte. Der Unternehmer der Schauſtellung ließ auf
den Commifſar, als tieſer ſich in der Arena befand,
einen wild gemachten Stier los. Der Commiſſar
riß eines der Thore auf und ergriff die Flucht, der Stier
hinter ihm her. Das Thier wurde erſt in den Straßen
der Stadt von einem mit hinausgeeilten Stierkämpfer
erſtochen. Jndeſſen gingen die Kämpfe im Circus weiter.

Des Weiteren wird hierzu aus Paris gemeldet: Jn
Folge der gemeldeten Vorgänge in den ſüdfranzöſiſchen
Städten hat die franzöſiſche Regierung alle ſpaniſchen
Sitſierkämpfer, welche ungehorſam gegen die franzöſiſchen
Geſetze geweſen ſind, aus gewieſen und per Schub über
die Grenze bringen laſſen.

(Was iſt eine Eiſenbahn?) Die Antwort auf
dieſe Frage giebt das Deutſche Reichsgericht in folgendem
Satze: „Eine Eiſenbahn iſt ein Unternehmen, gerichtet
auf wiederholte Fortbewegung von Perſonen oder Sachen
über nicht ganz unbedeutende Raumſtrecken auf metallener
Grundlage, welche durch ihre Konſiſtenz, Konſtruktion und
Glätte den Transport großer Gewichtsmaſſen, bezw. die
Erzielung einer verhältnißmäßig bedeutenden Schnelligkeit
der Trankportbewegung zu ermöglichen beſtimmt iſt, und
durch dieſe Eigenart in Verbindung mit den außerdem
zur Erzeugung der Transportbewegung benutzten Natur
kräften (Dampf, Electrizität, thieriſcher oder menſchlicher
Muskelthätigkeit, bei geneigter Ebene der Bahn auch ſchon
der eigenen Schwere der Transportgefäße und deren Ladung
u. ſ. w.) bei dem Betriebe des Unternehmens auf derſelben
eine verhältnißmäßig gewaltige (je nach den Umſtänden
nur in bezweckter Weiſe nützliche oder auch Menſchenleben
vernichtende und die menſchliche Geſundheit verletzende)
Wirkung zu erzeugen fähig iſt. Dieſe Begriffsbeſtimmung
iſt abgedruckt in den Entſcheidungen des Deutſchen Reichs
gerichtes in Civilſachen, Band 1, Seite 252.

(Wie die europäiſchen Heere in fran
zöſiſcher Belenchtung ausſehen,) zeigt ein
ſoeben in Paris erſchienenes Werk. Ueber Deutſchland
ſind natürlich in dem Werke die ausführlichſten Einzel-
heiten gegeben. Der Verfaſſer kommt zu dem Schluß,
daß Deutſchland 1801 Bataillone, 649 Eskadronen und
974 Batterien mit 4764 Geſchützen ins Feld ſtellen könne.
Eine wahre Enttäuſchung dürften den Franzoſen die Er
gebniſſe bereiten, zu denen das Buch in Betreff der
ruſſiſchen Armee gelangt. Trotz der günſtigen Beurtheilung
ſtellt ſich das Schlußergebniß folgendermaßen 1520
Bataillone (1520 000 Jnfanteriſten gegen 1801000 in
Deutſchland) 1249 Eskadronen (187000 Kavalleriſten
gegen 105000 Deutſche) und 4440 Kanonen (4764 in
Deutſchland). Ueber Frankreich enthält das Werk nichts,
während es die öſterreichiſchen Militärverhältniſſe an der
Hand von Zahlen ſehr eingehend erörtert. Die franzöſiſche
Armee ſoll 4 350 000 Mann zählen, von denen 2500000
ausgebildete Leute ſind. Dieſe Zahl, bemerkt hierzu der „H. C.“,

entſpricht aber wohl kaum den Thatſachen, denn trotzdem das
Militärbudget beſtändig erhöht wird, hat Jules Roche, der Be
richterſtatter der Budgetkommiſſion, feſtgeſtellt, daß der Effeltiv
beſtand der Armee um 36 000 Mann geringer iſt, als er dem
Geſetze zufolge ſein müßte, Er ſoll nämlich 540 000 Mann
umfaſſen, aber die Finanzen laſſen dies nicht zu und erſt
in 1895 wird er „theoretiſch“ auf 509 000 kommen, während
man für 1896 die nöthigen Kredite zu gänzlicher Vervoll
ſtändigung vom Parlamente verlangen will. Weshalb
dieſe große Zaghaftigkeit herrſcht, Gelder von der Kammer
zu fordern, da dieſe ja, wenn erklärt wird, daß es fich um
die Sicherheit des Landes handelt, ſtets die größte Bereit-
willigkeit zeigt, iſt wohl darauf zurückzuführen, daß das
Kabinet Diskuſſionen über finanzielle Fragen jetzt mehr
als alles andere fürchtet, beſonders da ſchon die vielleicht
nicht unbegründete Behauptung aufgeſtellt wird, das
Militairbudget werde als eine Art Reſerve betrachtet,
deren man ſich bedient, um andere Defizits zu decken.

(Schiffsunfälle.) Jnfolge des auf dem Meere
herrſchenden Rebels und ſchlechten Wetters ſind zahlreiche
Schiffsunfälle gemeldet. Der von Santos nach Rotter
dam gehende deutſche Dampfer „Olinda“ iſt bei Vlaar-
dingen, der von Rotterdam nach Baltimore gehende engliſche
Dampfer „Chieago“ bei Port-Erroff geſcheitert. Der letztere
Dampfer iſt völlig verloren. Aus New York wird der
Untergang von 50 Fiſcherbooten, wobei 20
Jnſaſſen ertranken, aus NewOrleaus das Scheitern der
engliſchen Bark „Ordovie“, der norwegiſchen Bark „Friſtad“
und der amerikaniſchen Bark „Taria Topan“ gemeldet.
Auch an der franzöſiſchen Küſte zwiſchen Calais und Queſſant

iſt vieles Schiffsunglück vorgekommen. Zwei Fiſcher
ſchaluppen, der Viermaſter „Adelon“, der Dreimaſter
„Großkreuz“ ſowie der engliſche Segler „Lady Lettwin“
ſind geſcheitert; das letztere Schiff iſt verloren. An der
belgiſchen Küſte ſcheiterte ein engliſcher Schooner bei Heyſt;
in Oſtende verfehlte der Poſtdampfer „La Flandre“ das
richtige Fahrwaſſer, wurde gegen die Eſtakade geworfen
und erlitt ſo ſchwere Beſchädigungen, daß er außer Dienſt
geſtellt werden muß. Bei Antwerpen wurde das mit
250 To. Blei beladene Binnenſchiff „Alice“ durch den
ſchwediſchen Dampfer „Balder“ in zwei Theile durchſchnitten
und ſank ſofort. Der Schiffer und ſeine 5 Kinder ertranken,
ebenſo ſeine Frau. Das engliſche Schiff „Brandou“ iſt
auf der Reiſe nach Liverpool am Crocusriff geſcheitert.
Der Kapitän und 13 Leute ſind ertrunken. Nur drei mit
Rettungsgürteln verſehene Matroſen gelaugten ans Ufer.

(Der höchſte, ſog. „große Preis“) iſt von der
Jury der Antwerpener Weltausſtellung dem Ver
band der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften
welcher mit Unterſtützung des Reichsverſicherungsamts dort
die Ausſtellng beſchickt und insbeſondere die Wirkſamkeit
der deutſchen Arbeiterverſicherung zur Darſtellung gebracht
hatte, zuerkannt worden.

(Grubenunglück) Auf der Zeche „Monopol“ bei
Camen wurden durch eine Exploſion 5 Bergleute ſchwer
verletzt.

(Jubelfeier) An Bochum fand am Sonntag
eine Feſtverſammlung der Angeſtellten des „Bochumer
Vereins für Bergbau und Gußſtahlfabrikation“ zur Feier
des 50jährigen Beſtehens der Gußſahlfabrik, des vierzig
jährigen Jubiläums des Bockumer Vereins und des 40,
30- oder 25jährigen Jubilänms von 298 Beamten,
Meiſtern und Arbeitern ſtatt. Die Verſammlung richtete
an den Kaiſer ein Huldigungstelegramm, auf welches
folgendes Antwottſchreiben eingegangen iſt: „Darmſtadt,
15. Oktober. Jch ſpreche den Jubilaren Meine Anerkennung
darüber aus, daß dieſelben auf eine ſo lange Arbeitszeit
an einer und derſelben Stelle zurückblicken können und
danke für die Mir zum Ausdruck gebrachten Geſinnungen.“

Eiſenbahnunglück) Der Perſonenzug Lemberg
Krakau entgleiſte bei Zimnawoda; einige Wagen ſind
zertrümmert, mehrere Perſonen ſind verletzt.

(Aus Eiferſucht ſchoß) in Gleiwitz ein Reſerviſt
einen Revolver auf ſeine Geliebte ab, worauf er ſich ſelbſt
u Schuß tödtete. Das Mädchen iſt nur leicht
verletzt.
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Theater und Mu ſik.
Halleſches Stadttheater. Spielplan

Donuerſtag, 18. Oltober. Anfang 7*/, Uhr. Wohliheter
ter Menſchheit. Schauſpiel in 3 Akten von Felix Pilippi.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neu s
Theater Donnerſtag Don Carlos. Anfang */.7 Uhr.

Altes Theater: Donnerſtag: Der Zigeunerbaron,
Anfang 8 Uhr.

Heer und Marine.
Aendernngen im Generalſtab. Jn der

Eiutheilung des Großen Generalſtabs ſind vor Kurzem
wichtige Veränderungen eingetreten. Die bisherige geo
graphiſchſtatiſtiſche Abtheilung iſt als ſolche aufgelöſt worden
ihre Aufgaben fallen künſtig den Abtheilungen zu, welche
die verſchiebenen Kriegstheater zu bearbeiten haben. Jn
der Vertheilung der Letzteren ſind eini,e Aenderungen ein
getreten, aus der 1. Adtheiiung, welche die ö dlichen Kriege
theater bearbeitet, i OeſterreichUngarn, aus der 3., weſche
die weſtlichen hat, iſt Jtalien ausgeſondert worden und ſind
beide einer neuen 5. Abtheilung unter dem Chef der bisherigen
geographiſch ſtatiſtiſchen Abtheilung überwieſen worden. Für
beſondere Aufgaben wurde eine 6. Abtheilung errichtet,
welche direkt dem Chef des Generalſtabes, alſo keinem
Oberquartiermeifler unterſteht, ähulich wie die kriegs
geſchichtliche Abtheilung. Der bisherige Chef der 3. Ab
theilung übernahm die 6., derjenige der 1. die 3. und ein
aggregirter Abth ilungschef die 1, Abtheilung. Der Neben
etat umfaßt die kartographiſche, die topographiſche und kie
trigonowetriſche Abtheilung,

Das KadettenſchulſchiffVon unſerer Marine.
„Stoſch“ wird noch im Laufe dieſer Woche ſeine 6 Monate
währende Reiſe nach Weſtindien von Wilhelmshavin aus
fortſetzen, nachdem euf der dortigen Kaiſerwerft der un
bedeutende Unfall an der Maſchine ausgebeſſert und die
verloren gegangene Schiffsſchraube durch eine nene erſ tzt
worden iſt. Auch der während der Flottenmanöver bei
Bornbolm aufgelaufene Kreuzer „Prinzeß Wilhelm hat
ſeine Ausbeſſerung beendet, ſo daß das Schiff ſeine Dien ſt
fuuktionzn wird demnächſt wieder auſfnehmen können.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Erbaunng einer Fernſprechverbindung

von Berlin über Stettin nach den hinter
pommerſchen Städten bis Stolp iſt ſeitens des
Reichspoſtamis genehmigt wöorden, die Arbeiten ſollen ſoſort
in Angriff genommen werden, ſo daß die Fernſprechlinie
ſchon am 1. April eröffnet werden kann.

Bei der Neuorduung der preußiſchen
Staatsbahnverwaltung werden einige 70 Stellen
von Regierungsbaumeiſtern vem 1. April n.
J. entbebrlich und dementſprechend eingezogen werden.
Theils ſoll denſelben Gelegenheit geboten werden, in der
Bahnverwaltung in anderer Stellung aber mit ihren Be
zügen wie jetzt weiter zu dienen. Sodann hat ſich der
Eiſenbahnminiſter an die anderen Reſſortchefs mit dem
Erſuchen gewandt, bei eintreteudem Bedarf an Regierunge
bauweiſtern in erſter Linie die bei der Bahnverwaltung
freiwerdenden Kräſte zu berückſihtigen. Uebrigens gewährt
das ſür die Ueberführung in die neue Ordnung der Eiſen
babnverwaltung erlaſſene Sonderzeſ tz d im Miniſter die
Mögzlichkeit, durch Gewährung von Beihiülfen die Ueber
gangkzeit ohne allzu ſchwere wirthſchaftliche Schädigung zu
überwinden. Hoffentlich wird davon in dem erforderlichen
Moße Gebrauch gemacht.

Mit dem Bau der Bahn Neuſtadt ((Ober
ſchleſien)- Gogolin durch eine private Kleinbahngeſellſchaſt
wird noch in dieſem Jahre begonnen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Generalſynode. Die außerordentliche General

ſynode wird am 27. Oktober im Sitzungeſaale des Herren
hauſes in Berlin eröffnet worden. Für die Dauer der
Verſammlung iſt eine Zeit von etwa 3 Wochen in Aus
ſicht genommen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Tod in den Kolonien Aus dem deutſchen

Schutzgebiet der Marſchalliuſeln wird derichtet, daß der
Kapitän Gerhard Smieders in Jaluit an einer
Leberentzündung im kräfligſten Mannesalter nach kurzer
Krankheit geſtorben iſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Rückgang der Getreidepreiſe hat ſich,

nach der letzten Lebensmittelpreistabelle, im September
weiter fortgeſetzt. Weizen, Noggen und Gerſte haben z.
Z. einen ſo niedrigen Preis, wie ſeit einer längeren Reihe
von Jahren nicht. Auch die Mehlpreiſe zeigen den
niedrigſten Stand Ebenſo nähert ſich der Preis des Heu e
der im vorigen Jahre ungewöhnlich bo.h war, dem bisher
niedrigſten Stande vom September 189 Die Fleiſch
preiſe ſteigen erbeblich; Rindfl iſch und Kaltſl iſch ſiad
ſo theuer, wie nie zuvor.

Fahrplan vom I. Oktober 1894,
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (Cour.3.), 5 U. 6 M.*, nur
Wochentags, 6 U. 40 M.* (1.-4. Kl.), 8 U. 54 M.,
(Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. 17 M. (1I.--4. Kl.) Vm.,
12 U. 51 M. (I.--4. Kl.), 1 U. 48 M.* (2.-4. Kl.
4 u. 50 M.* (1.-4. Kl.), 5 U. 10 M. (Schnellz. 1.-3.
Kl.) Nm., 8 U. 4 M.* (Schnellz. I.--3. Kl.), 8 U. 13 M.
(1--4. Kl.), 9 U. 28 M. (Schnellz. 1.-2. Kl), 11 u,
57 M. (1.-4. Kl) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Nach Weißenfels 3 U. 24 M. Nachts (1.-4. Kl.).

6 ü. 4 M. (1.-4. Kl.), 8 U. 15 M. (Schnllz. I.--9. Kl.
11 U. 17 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 52 M. Vm. (Schnehz.
I. --3. Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M.
(1.--4. Kl.) Nm., 6 U. (1.--4. Kl.), 7 U. 29 M. (Schnellz.
I. -3. Kl.), 11 U. 41 M. (1.-4. Kl.)

Merſeburg Mücheln.
Ab Merſeburg: 6 U. 57 M., 11 U. 22 M. Vm.,
2 U. 49 M. Nm., 7 U. 36 M., 11 U. 58 M. Abds.

Ab Müchelu: 5 U., 9 U. 20 M., 12 U. 32 M. Vm.,
3 U. 50 M. Nm., 8 U. 42 M. Abds.

v vvvronwonhg ar den Ken und Ameigenthel; A. Lyid holdt in Runfehurg. Sqhailpreſendena und Verſag den J. Laidholdt, Muſehnng, --c-eehhcceccooh--—3————Altenburger Schulplatz 6,

vo

Seit d
alufluſſe
letze kei
agetroff

ingyang
hina be
orfen ha
ach der
paniſche

ie Gren
hritten
eking n

tiſche
uch dari
treitkräſ

hiffe r
aben ſich
inzelne e
icht beſte

brig gel
lrthur z
Die Le

och auß
orrupti

hleichen,

n Kriegs
nd daß
pegungen

es unwiſ
egen die

e Frer
adurch i
remden
tärkſten

Franzoſe

lnzahl v
Theil ab
ſie außee

iegen.

ine ernſt
deutſcher

rieges t
merikani

ur Ver
ationirt
ächſt ſol

Kormor
bgehen,

Da e
hineſiſch

uropäiſe

etheiligt
iber die
urch pl
ins A

gane
olitif

a der n
adhängic

ären,

gar kein
remder

Di
Re

Wild
und ſelt
und Tä
Wirbel
nan m

Voden
chrei

auch dr

drein, e
chwind

verhollt
Bern

durch

Dorfälf
er Erh
der le

dorge

wolle
Zeichen

Auch

denlin
ſchweig

Nacht,


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 244.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







